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Gegen Wirtschaftsancarchie.
Debatten auf dem Leipziger Parteitag. Annahme der

Leipzig, 1. Juni. (Eig. Drahtb.)
Kurz nach 9 Uhr wird die Sitzung eröffnet. Zu ſeinem Referat

über „Die kapitaliſtiſche Wirtſchaftsanarchie und
Arbeiterklaſſe erhält Fritz Tarnow das Wort.

Fritz Tarnow:
Unter allen ziviliſierten Völkern des Erdballs geht eine furcht

bare Erſcheinung um: das Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit. Jn
Deutſchland 5 Millionen, über 20 Millionen in den induſtrialiſierten
Wirtſchaftsbezirken Europas und Amerikas. Die vollkommene
Löſung der ſozialen Frage, die ausreichende Verſorgung aller,
ſcheitert nicht mehr an der Kargheit der Natur, ſie ſcheitert nur noch
an der Unvernunft der wirtſchaftlichen Organiſation, an dem Wahn
ſinn des ökonomiſch- ſozialen Syſtems des Kapitalismus.

Dieſes kapitaliſtiſche Syſtem klagen wir Sozialiſten an.

Die weſentlichſte Erſcheinung neben der Arbeitsloſigkeit iſt eine
gewaltige Steigerung des produktiven Leiſtungsvermögens in aller
Welt. Der Krieg hat glänzend bewieſen, daß die Produktivität faſt
unbegrenzt wachſen kann, wenn von der Bedarfsſeite her der
Stachel angeſetzt wird, nur das in der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft ein
zahlungsfähiger Bedarf vorhanden ſein muß, um produktive Wun
der auszulöſen.

Jn Kiel hat Hilferding darauf hingewieſen, daß die gegenwärtige
Periode dadurch gekennzeichnet ſei, daß auf entſcheidenden Gebieten
die freie Unternehmerkonkurrenz abgelöſt würde durch den vrgani
ſierten Monopolkapitaälismüs. Jſt es ein Widerſpruch, wenn wir
heute von einer Wirtſchaftsanarchie reden oder iſt inzwiſchen die
Entwicklung rückläufig geworden? Weder das eine noch das
andere. Der Monopolkapitalismus organiſiert Wirtſchaftsbezirke,
nicht die Volkswirtſchaft. Er hebt in der Geſamtwirtſchaft nicht die
Anarchie auf, er verlegt ſie nur in eine andere Größenordnung. Er
verwandelt den ökonomiſchen Bürgerkrieg Mann gegen Mann in
einen

ökonomiſchen Bandenkrieg.

Aber der Kriegszuſtand ſelbſt bleibt erhalten, und iſt in vieler Be
ziehung noch zerſtörender als früher. Der organiſierte Kapitalismus
ſchießt mit Granaten, wo vorher nur Flintenkugeln flogen. (Stür
miſche Zuſtimmung). Der Monopolkapitalismus hat zweifellos zur
Entſtehung und Verſchärfung der Kriſe ſehr ſtark beigetragen, wie
er auch ihren Ablauf verlangfamt. Am deutlichſten ſichtbar iſt die
Störung des Preismechanismus, die von dort her kommt.

Die ſchlimmſte Wirkung des Monopolkapitalismus liegt aber
vielleicht gar nicht einmal auf dem Gebiete der Preiſe, als vielmehr
auf dem der Kapitallenkung. Die monopoliſierten Wirtſchaftszweige
erzeugen durch Preisdiktatur künſtliche Renktabilitäten
und darum muß nun ganz automatiſch auch der Kapitalſtrom dieſen
künſtleriſchen Rentabilitäten nachlaufen. Dieſe Wirküng des Mo
nopolkapitalismus muß auf die Dauer das ganze Wirtſchaftsge
triebe von der Kapitalſeite her in Unordnung halten, wenn dem nicht

Maßnahmen für eine Regelung des Kapitalverkehrs und für eine
ſcharfe Konkrolle der Karkelle und Monopole

entgegengeſetzt werden. Die Kapitalnot iſt einerſeits durch
die umfangreichen Fehlleitungen, andererſeits aber noch künſtlich ge
ſteigert worden durch die bewußte Droſſelung von Auslandskrediten
in der Zeit, als der ausländiſche Kapitalmarkt dafür außerordentlich
günſtig war. Der verfloſſene Reichsbankpräſident Schacht darf
für ſich in Anſpruch nehmen, das verhindert zu haben. Er hat für
ſeine Politik gelegentlich währungspolitiſche Notwendigkeiten ange
führt, aber vor dem Enqueteausſchuß hat er kein Hehl daraus ge
macht, daß es vornehmlich auch reparationspolitiſche Gründe waren.
Die Stadt Berlin hat bekanntlich unter dieſem Druck ihre Elektrizi
tkätswerke verkaufen müſſen, und am gleichen Tage bekam Herr
Schacht einen glänzend bezahlten Aufſichtsratspoſten in der Ges
fürel. Er muß ſich die Vermutung gefallen laſſen, daß zwiſchen
dieſen beiden Tatſachen ein gewiſſer Zuſammenhang be
ſteht. (Stürmiſche Zuſtimmung.)

Strukturwandlungen.
Die Entwicklung des Monopolkapitalismus iſt eine ſehr ent

ſcheidende Strukturwandlung des ganzen kapitaliſtiſchen Syſtems.
Dazu kommt das Zurückdrängen der individuellen Unternehmer
perſönlichkeit durch die geſellſchaftliche Unterneh
mungsform. Es ſitzt an Stelle des Unternehmers mit eigenem
Riſiko der „Wirtſchaftsbeamte“, der ſich allerdings außer
ordentlich gut in ſeine veränderte Stellung hineingefunden hat. Die
leitenden Beamten der Privatwirtſchaft unterſcheiden ſich von den
öffentlichen Beamten nicht etwa darin, daß ſie noch ein perſön
liches Kapitalriſiko zu tragen hätten, wohl aber in ihren Ein kom
mensbegriffen. Da das Unternehmertum nicht müde wird
nach Sparſamkeit auf allen Gebieten zu ſchreien, kann man nicht
daran vorbeigehen, daß in der privaten Wirtſchaft ein unge
heurer Luxus mit der Bezahlung oft ſehr zweifel
hafter Unternehmergqualitäten getrieben wird. Mi-
niſtergehälter werden als ſelbſtverſtändlich ſchon bei kleineren Unter
nehmungen gehalten, und in den Großbetrieben werden Einkom
mensziffern für dieſe Beamten erreicht, die ſelbſt amerikaniſche Un

ternehmer, die den Dollar nicht verachten, in Verblüffung verſetzen.
Leider färben dieſe

Einkommensbegriffe der privaten Wirtſchaft
auch auf die öffentliche Wirtſchaft ab, und wir haben durchaus
Urſache, uns dagegen zu wenden. Wenn allerdings auch das private
Unternehmerkum eine laute Kritik darüber treibt, dann iſt das eine
ſchwere Heuchelei. Durch die Anfrage der ſozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion haben wir erfahren, wie ſich die Gehälter der
leitenden Beamten bei der Reichsbahn und der Reichsbank geſtaltet
haben, ſeitdem ſie unter den Einfluß des privatwirtſchaftlich
orientierten Aufſichtsrats gekommen ſind. Danach erhielt der

Generaldirektor der Reichsbahn neben freier Dienſtwohnung ein
Jahresgehalt von 122 000 der Reichsbankpräſident 200 000

und jedes Mitglied des Reichsbankdirektoriums 100 000 A. Womit
iſt dieſes Vielfache der Miniſtergehälter zu rechtfertigen?

Lohnpolitik.

Das kapitaliſtiſche Unternehmertum benutzt die ungeheure Ar
beitsloſigkeit zu einem ſkrupelloſen und brutalen An
griff auf die Löhne. Dahinter ſtehen keine volkswirtſchaft-
lichen Ueberlegungen. Es iſt vielmehr ſoziale Brutalität,
die Befriedung eines Machtkitzels und eine ſtupide volkswirtſchaft
liche Tradition, die den kapitaliſtiſchen Enker noch in der Volkswirt
ſchaft ebenſo denken läßt wie den kapitaliſtiſchen Urgroßvater. Die
Lohnarbeikerklaſſe iſt ſo groß geworden, daß ſie jetzt der ent
ſcheidende Träger der nationalen Kaufkraft iſt, und darum wirkt
jeder Druck auf den Lohn als ein Druck auf die Wirtſchaft zurück

Durch eine Senkung der Löhne im einzelnen Betriebe können auch
die Geſtehungskoſten gar nicht mehr weſentlich geſenkt werden.

Macht doch der Lohnankeil bei den Geſtehungskoſten in der
chemiſchen Induſtrie nur 10 Prozent aus, in den Hochofenbetrieben
gar nur 7 Prozent, in der Textilinduſtrie 15-—18 Prozent, beim
Maſchinenbau 25— 35 Prozent, in der Automolbilinduſtrie 20 Proz.
uſty. Darum war es auch eine bös artige Täuſchung der
Arbeiter und der öffentlichen Meinung, als der
Lohnabbau mit dem Verſprechen verbunden wurde, durch eine
ebenſo große Preisſenkung den Reallohn erhalten zu wollen.
(Stürmiſcher Beifall).

Seit dem Beginn der Lohnabbauoffenſive hat ſich die Zahl der
Arbeitsloſen um 15 Millionen vermehrt, und das iſt der beſte

Der Parteitag nahm zum erſten Punkt der Tagesordnung: „Ka
pitaliſtiſche Wirtſchaftsanarchie und Arbeiter
klaſſe“ die folgende Reſolution an:

„Die gegenwärtige ökonomiſche Kriſe liefert einen neuen furcht
baren Beweis für die zunehmende Unfähigkeit des kapitaliſtiſchen
Syſtems, die Verſorgung der Geſellſchaft mit den vorhandenen Ver
ſorgungsmöglichkeiten in Uebereinſtimmung zu bringen. Eine ge
waltige Steigerung der produktiven Leiſtungs
fähigkeit in allen Wirtſchaftszweigen und in aller Welt iſt die
unmittelbare Urſache der Maſſenverelendung, die ſich in allen kapi
taliſtiſchen Ländern ausgebreitet hat. Den überquellenden Reich
tum an Lebensmitteln, Rohſtoffen und verarbeitenden Kräften ver
wandelt die kapitaliſtiſche Oekonomie in grauſame Hungersnöte und
in eine unerhörte Vermehrung der Armut. Wie in der Vergangen-
heit, weiß auch jetzt der Kapitalismus von ſich aus keinen anderen
Weg aus der Kriſe als den der maſſenhaften Vernichtung von Pro
duktionsmitteln, der künſtlichen Verſtopfung von Rohſtoffquellen,
der planmäßigen Einſchränkung der Lebensmittelproduktion. Gleich
zeitig aber werden Millionen und aber Millionen aus ihrer Exiſtenz
und der Verſorgung herausgeſchleudert und dem Hunger über
antwortet.

Aus dieſen wahnfinnigen Widerſprüchen der gel
tenden Wirtſchafts ordnung kann die Menſchheit nur durch
die Ueberwindung des kapitaliſtiſchen Syſtems und die Verwirk
lichung des Sozialismus befreit werden. Dieſen Befreiungskampf
zu führen und dafür die Arbeiterklaſſe zu organiſieren, iſt die Auf
gabe der Sozialdemokratiſchen Partei und der mit ihr verbundenen
Gewerkſchaflen.

Dabei iſt ſich der Parteitag bewußt, daß der Sturz des Ka
pitalismus nicht ein einmaliger kurzer Akt ſein kann; er voll
zieht ſich als ein Umwandlungsprozeß im ſteten Kampf
zwiſchen der organiſierten Arbeiterklaſſe und den großkapitaliſtiſchen
Wirtſchaftsmächten. Der Kampf für den Sozialismus kann nicht
geführt werden, ohne gleichzeitig den Kampf um die Verbeſſerung
der Arbeiterlage in der Gegenwart zu führen. Die furchtbaren ſo
zialen Auswirkungen der Kriſe legen der Partei insbeſondere die
Pflicht auf, ſich mit aller Kraft für die Ueberwindung dieſer Nöte
einzuſetzen.

Die deutſche Wirtſchaft iſt aufs engſte verflochten mit der Welt
wirtſchaft, die durch den Krieg, die Friedens Und Reparations

verträge, den Rüſtungswähnſinn, den wirtſchaftlichen Protektionis

Entſchließung Tarnows.
Beweis für die Wirkſamkeit dieſer Aktion. Wenn trotzdem das
Unternehmertum jetzt ſchon wieder eine neue Lohnabbauoffenſive
vorbereitet, wobei anſcheinend die ſächſiſchen Unternehmer den Ehr
geiz haben, die Führung zu übernehmen, muß man das brand
marken als eine Sabotage an der Volkswirtſchaft und
als bewußte ſoziale und politiſche Provokation von
höchſter Gemeingefährlichkeit. (Stürmiſche Zuſtimmung.)

Die Arbeitszeit.
Vor 10 Jahren hatte Hugo Stinnes in einer feierlichen Erklärung

proklamiert: Wenn das deutſche Volk ſich nicht vom Achtſtundentag
losſagt und zum Zehnſtundentag übergeht, wird es die Grundlage
ſeiner Exiſtenz nie wieder finden. Heute würde wohl niemand mehr
den Mut aufbringen, eine ſolche Theſe aufzuſtellen. Wir haben
einen Grad der Arbeitsintenſität erreicht, daß es gar nicht mehr
möglich erſcheint, im Rahmen der bisherigen normalen Arbeitszeit
alle Menſchen vom Arbeitsmarkt jemals wieder unterzubringen
Es gibt nur zwei Löſungen: Entweder der Verbrauch ſteigt ſo ge
waltig an, daß der Arbeitsmarkt durch vermehrte Beſchäftigung
leer werden kann. Daß das kapitaliſtiſche Syſtem dieſen Ausweg
ermöglicht, iſt nicht zu erhoffen. Deswegen bleibt nur die andere
Löſung übrig, nämlich eine Verteilung der Arbeitsmöglichkeiten auf
die vorhandenen Arbeitshände

Wir fordern die A0ſtündige Arbeitswoche, nicht nur als Not
maßnahme für den Augenblick, ſondern für die Dauer,

und ſind überzeugt, daß im Rahmen auch dieſer Arbeitszeit die
Verſorgung der Geſellſchaft, ſoweit ſie im Kapitalismus überhaupt
denkbar iſt. gewährleiſtet werden kann.

Endgültige Kriſe des Kapitalismus?
Was ſollen wir aus der gegenwärtigen ökonomiſchen Kriſe für

Schlußfolgerungen für den Beſtand des kapikaliſtiſchen Syſtems
ziehen? Einige Genoſſen glauben, daß es auch diesmal nicht mehr
um eine zyklüsmäßige Kriſe, der wieder ein Aufſchwung folgen
wlrde, handelt, ſondern um die entſcheidende, um die endgültige
Kriſe, die nur durch den Zuſammenbruch des Kapitalismus beendet
werden könnte. Jch glaube, daß man mit ſolchen Prophezeiungen
ſehr vorſichtig ſein muß. Es iſt richtig, daß die gegenwärtige Kriſe
an Umfang und Tiefe alle früheren Kriſe überſteigt. Trotzdem
wird man mit einiger Sicherheit annehmen dürfen, daß die Wirt
ſchaft die Mittel und Wege finden wird, die wieder zum Aufſtieg
führen. Die Senkung der Zinsſätze und der Rohſtoffpreiſe ſind

Parteitags beschlb zurDie Entſchließung zum Referat Tarnows.
müs und die mangelnde Bereitwilligkeit zu friedlicher Zuſammen
arbeit der Völker völlig desorganiſiert iſt. Daraus ergibt ſich die
Notwendigkeit einer Politik für die Sicherung des Friedens, inter
nationale Abrüſtung, Streichung der internationalen Kriegsſchulden
und Reparationen Beſeitigung aller Hemmniſſe im internationalen
Güteraustauſch, Abbau der Zollmauern, Abſchluß langfriſtiger
Handelsverträge, internationale Regelung des Kapitalismus und
Maßnahmen gegen die Kapital und Steuerflucht.

Für die innere Wirtſchaftspolitik ſind vordringliche
Aufgaben: ſcharfe Kontrolle des Monopolkapitalismus, Herab
ſetzung der Zölle, ſyſtematiſche Konjunktur und Arbeitsbeſchaffüngs
politik, planmäßige Auftragsregelung durch die öffentliche Hand,
Verſtärkung des öffentlichen Einfluſſes auf die Banken und Kredit
inſtitute, Regelung des Kapitalverkehrs zur Verhinderung von Fehl
anlagen, Heranziehung von Auslandskrediten zur Förderung des
Wohnungsbaues und gemeinnütziger Arbeitsbeſchaffüngspläne.

Der Parteitag fordert die ge ſetzliche Verkürzung der
zuläſſigen Arbeitszeit auf 40 Stunden in der Woche
Er brandmarkt die Lohnabbauoffenſive des Unternehmer
tuüms als Ausfluß ſozialer Brutalität und als unvereinbar
mit den volkswirtſchaftlichen Jntereſſen, die zur Ueberwindung der
Kriſe eine Stärkung der Maſſenkaufkraft erfordern. Die Sozial
politik und die ſozialen Einrichtungen müſſen geſchützt und erweitert
werden.

Der Parteitag iſt ſich bewußt, daß die Durchſetzung dieſer Gegen
wartsforderungen ebenſo wie die Verwirklichung des Sozialismus
politiſche Machtfragen ſind. Er beklagt aufs tiefſte, daß
das Proletariat, das als Volksmehrheit nach der demokratiſchen
Verfaſſung der Republik dazu berufen iſt, die entſcheidende politiſche
Macht zu ſein, von dieſem Rechte noch keinen ausreichenden Ge
brauch gemacht hat. Die Verteilung der politiſchen Macht ſteht
deshalb noch im Gegenſatz zur ſozialen Struktur Dieſen Wider
ſpruch aufzuheben iſt die wichtigſte Vorausſetzung für die Durch
führung einer ſogialeren Politik und der ſchnelleren Ueberwindung
des Kapitalismus.

In dieſer Erkenntnis ruft der Parteitag das arbeitende Volk auf,
ſich ſeiner Macht bewußt zu werden und unter dem Banner der So
zialdemokratiſchen Partei in geſchloſſener Organiſation den Kampf
gegen die kapiktaliſtiſche Wirtſchaftsanarchie und
für die Verwirklichung des Sozialismus zu führen



nach allen früheren Kriſenerfahrungen auch ſchon die ſichtbaren
Anzeichen dafür, daß ein Umſchwung ſich vorbereitet,
was natürlich noch nichts über die Zeitdauer ſagt, mit denen dabei
zu rechnen iſt.

Nun ſtehen wir allerdings am Krankenlager des Kapitalismus
nicht nur als Diagneoſtiker, ſondern auch, ja was ſoll ich da ſagen

als Arzt, der heilen will? oder als fröhlicher Erbe, der das
Ende nicht erwarten kann? Wir ſind, wie mir ſcheint, dazu ver
dammt, uns ſowohl le Erbe zu fühlen, der die Hinterlaſſenſchaft
lieber heute als morgen antreten möchte, wie aber auch als Arzt,
der heilen muß, weil daron das Leben derjenigen abhängt, für die
er die Verantwortung tregr. Dieſe Doppelrolle, die uns die ge
ſchichtliche Situation aufzwingt, iſt gewiß keine ſehr einfache
Situation. Wir müſſen aber damit fertig werden. Konkret aus
gedrückt heißt die Aufgabe, das kapitaliſtiſche Syſtem zu über
winden, aber die Wirtſchaft nicht nur zu erhalten, ſondern ſie zu
verbeſſern

Praktiſche Möglichkeiten der Wirtſchaftspolitkik.

Ein Generalrezept dafür gibt es nicht. Auch mit keiner ſoge
nannkten „revolutionären Aktion“ läßt ſich dieſes Problem löſen.
Wir können nur wirtſchafts politiſche Richtlinien
für die Geſamtpolitik aufſtellen. Durch die Forderung einer ent
ſprechenden internationalen Politik müſſen wir verſuchen, den
Kapitalſtrom wieder in normale Bahnen zu lenken und die Kap i
tal verſorgung Deutſchlands zu beſſern. Die Sicherung des
Weltfriedens und die internationale Abrüſtung ſowie ein
planmäßiges Zuſammenarbeiten der Staaten auf dieſem Gebiete
gehören dazu. Es müſſen auch internationale Maßnahmen ge
troffen werden gegen die Kapital und Steuerflucht.
Wenn wir in dieſem Zuſammenhang die Aufhebung der Repara
tionszahlung und die Streichung der internationalen Kriegs
ſchülden fordern, ſo iſt das keine Schwenkung unſerer Reparations
politik. Für die innere Wirtſchaftspolitik fordern wir ſchärfſte
Kontrolle des Monopolkapitalismus, wozu ein
entſprechender Geſetzentwurf dem Reichstage ſchon vorgelegt iſt.
Wir fordern einen Abbau der Zollmauern und proteſtieren
damit auf das entſchiedenſte gegen die hochſchützzöllneriſche
Agrarpoliktik der gegenwärtigen Regierung, die neben der
Verteuerung der Ernährung unſere ganze welt wirtſchaftliche Po
ſition auf das Schwerſte bedroht. Syſtematiſche Konjunktur-
und Arbeitsbeſchaffungspolitik und planmäßige Auf
tragsregelung durch die öffentliche Hand ſind weitere Möglichkeiten.
Je mehr die kapitaliſtiſche Wirtſchaft bei der Geſamtregelung der
Volkswirtſchaft verſagt, um ſo mehr muß die öffentliche Hand
für dieſen Zweck eingeſezt werden. Aus dieſem Grunde fordern
wir auch eine Verſtärkung des öffentlichen Einfluſſes auf die Banken
und Kreditinſtitute, denn die innere Fehlleitung von Kapital hat
weſentlich zur Kriſenverſchärfung beigetragen. Wir fordern einen
weiteren Ausbau der öffentlichen Wirtſchaft und
weiſen ſchließlich auf die Notwendigkeit hin, Auslandskredite
hereinzuholen, um damit in erſter Linie Arbeitsbeſchaffungspläne
durchzuführen. Wir fordern weiter die geſetzliche Ver kürzung
der Arbeitszeit auf 40 Stunden und die Unterſtützung
einer Lohnpolitik zur Verſtärkung der Maſſenkaufkraft. Selbſtver
ſtändlich haben wir uns zu wehren gegen die Angriffe auf die ſo
zialen Einrichtungen und müſſen für ihren weiteren Ausbau
kämpfen. Man kann all die vorgeſchlagenen Maßnahmen zuſam
menfaſſen unter dem Titel: Verſtärkung des ſtaaklich- wiſſenſchaft
lichen Einfluſſes auf die Wirkſchaft Einengung der kapitkaliſtiſchen
Verfügungsgewalt über die Wirkſchaft Ausbau der ſozialen
Funktionen des Staates

Die vorgeſchlagenen Maßnahmen bis zur letzten Konſequenz
durchgeführt, würden bereits die Konſtruktion e ha
ordnung ſein, die dem Sozialismus näher ſtände als dem Kapitalis
mus. Allerdings hängen Ausmaß und Tempo dieſer Entwicklung
micht von den Formulierungen ab, ſondern vom Umfange
unſerer politiſchen Macht, die wir für die Durchſetzung der
Richtlinien aufbringen können.

Wir dürfen mit Sicherheit darauf vertrauen, daß auch die furcht
bare Not dieſer Kriſe am Bewußtſein der Völker nicht ſpurlos
vorübergehen wird, und daß, wenn die Nebel dieſer Kriſe ſich ver
zogen haben werden, in aller Welt Millionen neuer Anhänger für
den Sozialismus und für den Ruf gewonnen ſein werden: Hin
weg mit der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsordnung!
(Stürmiſcher, langanhaltender Beifall.)

Die Debatte wird eröffnet.
St rö b el Chemnitz: Die deutſche Kriſe war kein unvermeid

liches Schickſal. Die deutſche Kriſe hat ihre ganz beſonderen Ur
ſachen und Umſtände, die ſich als eine Art kapitaliſtiſcher Selbſt
zerſtörungswut charakteriſieren laſſen. Nach dem Ruhrkrieg hat
Curt Geyer eine Broſchüre darüber gegen die drei Verderber
geſchrieben, die Stinnes, Helfferich und Ravenſtein. Auch heute
haben wir drei Verderber Deutſchlands: Schacht, Hugen-
berg und Hitler. Aber das Unglück iſt, daß man dieſe drei
Namen auch durch drei beliebige Vertreter der jetzigen Reichsregie
rung erſetzen kann, weil ſie zum großen Teil die Politik der Ver
derber treiben. (Lebhafter Beifall. Von den Mitteln zur Kriſen
bekämpfung will ich nur die Kapitalinjektion herausgreifen. Wir
können die dringend notwendigen Notſtandsarbeiten nicht allein
aus Steuerlichem durchführen, ſondern brauchen dazu Milliar
denkredite aus dem Ausland vielleicht eine Zwangs
anleihe an das aus Deutſchland geflüchtete Kapital und die zwei
Milliarden, von denen der „Daily Herald“ geſprochen hat. Dieſe
Mittel können wir aber nur erlangen, wenn wir eine wirkliche
europäiſche Friedenspolitik treiben. Deshalb hätten wir
auch dem friedenſtörenden Zollunions- Projekt nicht ſo fataliſtiſch
gegenüberſtehen und es ohne Gegenwehr über uns ergehen laſſen
müſſen. Wir müſſen in Deutſchland eine große politiſche und ge
fellſchaftliche Maſſenbewegung zugunſten der Auslandsanleihen
entfeſſeln. Die Zollunion iſt keine juriſtiſche, ſondern eine eminent
politiſche Frage. Wir dürfen nicht wie 1914 auf den Lokaliſie
rungsrummel hineinfallen. Nur eine ganz klare und feſte Europa
politik erreicht Kredite. Für dieſe Politik internationaler Verſöh
nung müſſen wir eine ganz andere Aktivität entfalten, als wir bis
her getan haben. (Lebhafter Beifall)

Graf Leipzig (mit Beifall empfangen): Genoſſe Tarnow iſt
gegen Wirtſchaftsanarchie mit großer Energie zu Felde gezogen,
und ich konnte manchmal die Empfindung nicht unterdrücken, daß
da aus einem Saulus ein Paulus geworden ſei. Aber über die
Wirtſchaftskriſe gehen die Anſichten aller Theoretiker auseinander.
Auch innerhalb der Linken, und ich glaube, auch innerhalb der For
ſchüngsſtelle. Worauf es ankommt, iſt die Feſtſtellung, daß hier
keine Konjunktur, ſondern eine Strukturkriſe der Weltwirt
ſchaft vorliegt. Wir müſſen uns auf die Dauerfolgen des Kriſen
zuſtandes einſtellen. Gewiß können auch wieder Perioden beſſe
rer Konjunktur kommen, aber die Tendenz wird forlbeſtehen, das
Niveau der Maſſen herunterzudrücken. Die Strukturkriſe der Wirt
ſchaft iſt noch ſtärker in der Landwirtſchaft als in der Induſtrie
Dort haben ſich Veränderungen eingeſtellt, die überhaupt ſchwerlich
wieder verſchwinden werden Es ſcheint mir auch, daß wir uns
dem Problem Sowjetrußland gegenüber viel ſachlicher einſtellen
müſſen. (Teilweiſer Beifall) Rußland baut ſich im Wege der
Selbſtfinangierung auf und damit iſt natürlich eine Verelendung
der unvermeidlich verbunden Wenn die Weltmarkt

preiſe für Weizen von 241 Mark auf 100 Mark geſunken, in
Deutſchland aber gleichzeitig auf 340 Mark geſtiegen ſind, wenn auf
dem Weltmarkt die Tonne Roggen auf 70 Mark gefallen, in
Deutſchland aber auf 250 Mark geſtiegen iſt, ſo haben wir unter
dem überhöhten Zollſchutz in Deutſchland eine geſellſchaftlich nicht
mehr halibare Produktion, die ein Raubbau am Volksvermögen
geworden ift. (Beifall). Jch bin überzeugt, daß wir heute noch
nicht mit einem Zuſammenbruch des Kapitalismus zu rechnen
haben, wohl aber beſteht die Gefahr eines Zuſammenbruches der
Maſſen. Die Rebellionen in der ganzen Welt ſind ein Menetekel
auch für uns. Wenn die Maſſen ſich in Bewegung ſetzen, wird es
darauf ankommen, wer ſie führt, ob ſie Vertrauen haben zu uns
oder zu Hitler und Thälmann. Wir müſſen unſere Politik darauf
einſtellen, daß wir die Führung behalten. (Lebhafter Veifall).

Jenſſen- Tinz: Die kommuniſtiſchen Zuſammenbruchtheorien
ſind für uns ohne Belang. Kein Sozialiſt will den Zuſammenbruch
des Sozialismus, der unter ſeinen Trümmern die Arbeiterklaſſe be
graben würde. Was wir wollen, iſt etwas anderes: Wir wollen
die Kraft zum Kampf gegen den Zuſammenbruch, die Kraft zum
Kampf gegen den Kapitalismus gewinnen. Wir werden eine ſolche
kapitaliſtiſche Hochkonjunktur wie von 1895 bis 1916 nicht wieder
erleben. Die Arbeitsloſigkeit wird bleiben und die Tendenz zur
Verelendung der Maſſen ſteigen. Aus ökonomiſchen und politiſchen
Erwägungen müſſen wir deshalb die Erweiterung des gemein
ſamen wirtſchaftlichen Sektors mit aller Energie anſtreben. Der
Sozialismus wird nur in Etappen verwirklicht werden. Aber wir
müſſen ihn als eine Wirtſchaftsform darſtellen, um dadurch die
Einſicht und Kraft der Maſſen zu ſteigern. (Lebhafter Beifall).

Eriſpien: Graf hat mit Recht geſagt, daß wir dazu vor
allem das Vertrauen der Maſſen brauchen. Wenn aber einzelne
Parteigenoſſen die ungeheuerlichen Schwierigkeiten unſerer Auf
gabe verkennen, wenn ſie das Vertrauen der Parteigenoſſen zu der
Führung untergraben, wie ſollen wir das Vertrauen der Maſſen
erwerben, die heute noch in blindem Unverſtand leben!

Petrich Gera: Die ſchwere Bedrohung der Sozialpolitik iſt
gegenwärtig das Kernſtück der Lage in Partei und Gewerkſchaften.
Wir klagen die Wirtſchaftspolitik Brünings an, daß ſie die Kriſe
verſchärft und die Not der Maſſen ſteigert. Aber wir tolerieren
Brüning. Wenn die Partei dieſe Widerſprüche nicht löſt, ſo ſehe
ich trübe in die Zukunft. Die Partei ſollte im Kampf gegen die
Wirtſchaftskriſe ihre Kraft konzentrieren. Was der Partei jetzt
not tut, iſt Klarheit, Sammlung und Kühnheit. (Lebh. Beifall).

Bieligk Leipzig. Wir ſollten unſere Gedanken nicht auf
die Kritik Sowjet- Rußlands konzentrieren, ſondern auf die Maß
nahmen, durch die wir Deutſchland durch das gegenwärtige Höllen
tal der Kriſe durchführen können.

Marie Juchacz: Was den Fünfjahresplan anlangt, ſo habe
ich Reſpekt vor der Leiſtung, die dem ruſſiſchen Volk mit gewalti
gen Staatsmitteln aufgezwungen wird. Das ungeheure Elend, das
aus der Literatur über den Fünffahresplan hervorgeht, hat mir
doch zu denken gegeben, ob eine andere Arbeiterſchaft der Welt,
die nicht durch die Geſchichte der Entwicklung gezwungen iſt, eine
ganze Wirtſchaftsepoche zu überſpringen, überhaupt noch in der
Lage wäre, eine ſolche ungeheure Laſt zu ertragen wie es dem ruſ
ſiſchen Volke und beſonders den Frauen aufgezwungen iſt. Wir
ſtellen uns ſicherlich nicht an die Seite der bürgerlichen Hetzer (ſehr
wahr), die die ruſſiſche Entwicklung nicht nur begrüßen, ſondern
auch als Beiſpiel für die deutſchen Verhältniſſe nehmen.

Nach Verleſung der
Begrüßungsſchreiben

der Sonntagsdemonſtration den Dank des
ausgeſprochen haben. Weiterberatung: 3 Uhr.

Die Nachmittagsſitzung.
Die Debatte über das Referat Tarnows wird fortgeſetzt.

Dittmann (Parteivorſtand): Der Parteitag kann ſich dazu
beglückwünſchen, das vorzügliche Referat Tarnows an den Anfang
ſeiner Verhandlungen geſtellt zu haben (ſehr richtig). Jch hätte ge
wünſcht, daß auch von dem Kreiſe der Parteigenoſſen, die geſtern
abend ein Korreferat zu dieſem Wort gewünſcht hatten, nach dem
Referat Tarnows offen anerkannt worden wäre, daß ein Kor
referat nicht notwendig iſt. Leider haben die Genoſſen dieſen Mut
nicht aufgebracht und deshalb haben ihre Ausführungen einen recht
gewollten Eindruck gemacht. Wenn Petrich-Gera davon ſprach,
daß er marxiſtiſche Ausführungen von Tarnow bisher nicht gehört
habe, ſo liegt das wohl daran, daß dieſe Genoſſen die Ohren leider
immer nur ſpitzen, wenn ſie glauben, Gegenſätze herausfinden zu
können. Beifall. Man ſollte ſich mehr an das erinnern, was
uns alle trotz der Gegenſätze in allen Fragen gemeinſam iſt (leb
hafter Beifall. Wäre das geſchehen, ſo wäre von vornherein eine
günſtigere Stimmung auf dieſem Parteitag für dieſe Genoſſen ge
ſchaffen worden. Gewiß ſollen wir, wie Petrich ſagte, auf die Ein
ſtellung der Maſſen Rückſicht nehmen. Aber das darf nicht bedeu
ten, daß die Genoſſen, die aus einer Gefahr heraus urteilen, weil
ſie durch die kapitaliſtiſche Wirtſchaft bedrückt ſind, die Führung
angreifen. Es muß vielmehr bedeuten, daß die Genoſſen, die mit
der Führung vertraut ſind, ihr beſſeres Wiſſen und ihre größeren
Erfahrungen den Maſſen übermitteln.

Ziegler- Bei uns in Breslau hat die Kriſe beſonders ſchwer
eingeſetzt, wir haben 63 000 Arbeitsloſe, davon 35 000 beim Wohl
fahrtsamt. Jeder dritte Einwohner lebt von Unterſtützung Jch
fürchte, daß in anderen Großſtädten die Lage ähnlich iſt. Die
Stadt Breslau ſteht vor dem finanziellen Zuſammenbruch. Aber
was ſoll werden, wenn die Gemeinden die Arbeitsloſen nicht mehr
unterſtützen können? Freiwillig werden ſie das Schickſal des all
mählichen Verhungerns nicht auf ſich nehmen. Trotz aller Propa
ganda gegen den Sturz der Wirtſchaftsordnung werden ſie eines
Tages handeln, wie 1918 die Kriegsteilnehmer gehandelt haben
und mit den unhaltbaren Zuſtänden Schluß machen. Die Stim
mung der Maſſen kann nur feſtſtellen, der täglich mit den Arbeits
kollegen zu tun hat. Was ſchwankt, das ſoll man nicht heilen, ſon
dern ſtürzen, vernichten. (Lebhafter Beifall. Wir ſind verant
wortungsbewußt, aber nicht für Brüning und die Regierung!

Nöltinge Frankfurt Bei der augenblicklichen Betrachtungs
weiſe Tarnows ſcheint hier durch eine Aeußerung intereſſantes
Licht auf die nationalſozialiſtiſche Bewegung zu fallen, das frucht
bare Agitationsmöglichkeiten beleuchtet. Wir müſſen den Natio
nalſozialismus aufgreifen als die erſte mißleitene Form der ſozia
liſtiſchen Rebellion der kapitaliſtiſchen Zwiſchenſchichten. Wir müſ
ſen ſelbſt den Nationalſozialismus ſehen als ein Entwicklungs
moment. Trotz aller Verwirrung und Unklarheit vollzieht ſich jetzt
die ſeeliſche Ablöſung weiter bürgerlichen Kreiſe vom Kapitalismus.
Das Kapital verliert ſeine Maſſengrundlage.

Kirchner Bautzen. Die Ausführungen Zieglers haben et
was Demagogiſches. Es wird auch ihm nicht gelingen, jetzt auf ein
mal beſſere Verhältniſſe für die Arbeiter herbeizuführen. Ich ge
höre ſeit 24 Jahren zu den 5 Millionen Erwerbsloſen; aber trotz
dem mache ich mir keine Jlluſton, daß man in der Lage wäre, von

Parteitages

heute auf morgen andere Verhältniſſe zu ſchaffen. Das ReferatTarnows hat in alen Zügen des geroſſen, wen un deren

von Finnland, der Schweiz und aus Ungarn und de
Arbeiterradiobundes gibt der Vorſitzende Lipinſti davonn gesdenten von z erſtühung der Polizei

der Entſchließung zu Tarnows Referat ſollte auch feſtgelegt wer
den, daß der Parteitag erkannt hat, daß die Kriſe von der Reaktion
bewußt betrieben wird, um die Vorwärtsbewegung der Arbeiter
ſchaft zu vernichten. (Stürmiſcher Beifall).

Kleineibſt-Löbau: Die Zeit ſchreit nach Etappen weiterer
Verwirklichung des Sozialismus Wir haben eine Konzentration
in den Kartellen und Truſts, aber dieſe haben heute den Staat
unter ihrer Botmäßigkeit. Wir aber wollen den Staat als Kontroll
organ einſchalten. Ein Vorſchlag zur Ergänzung wäre die ſteuer
gemeinſchaftliche Zuſammenfaſſung der Jnduſtrie, insbeſondere
auch der Konſumentions-Induſtrie. Kapitalflucht und Steuerhin
terziehung können nur wirklich verhindert werden, wenn der, der
ſie verhindern will, im Betrieb ſitzt. Wichtig iſt auch die Einwir
kung des Staates auf die Reichsbank.

Heinig- Berlin Wir wären viel glücklicher daran, wenn
ſeder Einzelne den Muk hätte, auch einmal das zu loben, was die
Sozialdemokratie geleiſtet hat. (Stürmiſcher Beifall. Man muß
aber immer erſt ins Ausland kommen, um zu hören, mit welchem
Reſpekt man dort von den Leiſtungen der deutſchen Arbeiterbewe
gung ſpricht (ſehr wahr!). Die SchuldenReviſionsfrage iſt auch
nicht von uns allein zu löſen, denn die ganze ziviliſierte Welt iſt
mit den Kriegsſchulden belaſtet und muß eben die Zinſen kilgen.
Vor allem müſſen wir alſo die Maſſen zur Erkenntnis bringen, daß
die deutſche Arbeiterbewegung auch etwas zu verlieren hatl Unſer
Grundſatz ſoll ſein: Was wir haben, wird behalten! (Lebhafter,
langanhaltender Beifall)

Qugaade-Berlin:Wir haben noch niemals ſo poſitiv und er
folgreich gearbeitet wie gerade in dieſer Notzeit, nicht zum wenig
ſtens durch die Hilfe der preußiſchen Regierung,
deren Erhaltung ein beſonders wichtiges Ziel unſerer politiſchen
Kämpfe war. Gewiß, jetzt müſſen wir ſtillhalten, jetzt müſſen wir
wirtſchaftliche Rückſchläge in den Kauf nehmen, aber das können
nur Epiſoden im Kampf um den Sozialismus ſein.

Metz Frankfurt am Main: Der Hauptſtoß der politiſchen und
wirtſchaftlichen Macht der Arbeiterklaſſe muß jetzt auf die Ver
kürzung der Arbeitszeit gerichtet ſein. Ziegler- Breslau
hat uns ein ergreifendes Bild des Arbeitsloſenelends namentlich
bei den Metallarbeitern gezeichnet. Und wir haben ſeit Monaten
daran gearbeitet und werden in der nächſten Woche hoffentlich zum
Abſchluß kommen, den 10000 arbeitsloſen Arbeitern von Linke
Hoffmann im Waggon- und Lokomotivbau Arbeit und Brot zu
verſchaffen. Wir alle ſind bei dieſer praktiſchen Arbeit der Ueber
zeugung, daß wir damit den Arbeiksloſen mehr nützen als bei allen
Racheſchwüren von Fiegler gegen den Kapitalismus. (Sehr gut!).

Schlußwort Tarnow: Jch habe von grundſäßzlichen
Meinungsverſchiedenheiten über Wirtſchaſtstheorie und Wirtſchafts
politik im Verlauf der Debatte nichts gemerkt. Jch ſtelle alſo feſt,
die angeblichen Meinungsverſchiedenheiten waren nur Mißver
ſtändniſſe. Mein Referat hat feſtgeſtellt, daß wir eigentlich alle das
Gleiche wollen. Da möglicherweiſe die Leute draußen nicht ſo
ſchnell begreifen werden, daß wir reſtlos einig ſind, will ich noch
einmal formülieren, worüber wir einig ſind: Erſtens: Die Theorie
vom automatiſchen Zuſammenbruch der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft
habe ich niemals vertreten. Jenſſen formulierte ſogar, ſie ſei nie
mals von einem Sozialdemokraten vertreten worden. Zweitens:
Die Theorie, daß dies die Endkriſe des Kapitalismus ſei, wird von
niemandem verteidigt. Drittens: Alle erkennen an, daß der Ueber
gang vom kapitaliſtiſchen zum ſozialiſtiſchen Syſtem kein einmali
ger und kurzfriſtiger ſei, ſondern ein langſam andauernder. Vier
tens: Niemand glaubt, daß es ein Generalrezept gibt, das alle
Uebel und Nöte ſo augenblicklich beſeitigen und den Sozialismus
verwirklichen könnte. Wir n die Maſſen nicht mit Parolen

beiterſchaft, den wir heute haben, zerſtören. Wenn wir unſere
ganiſation geſchloſſen und einig machen, werden wir aber vorwärts
kommen. (Lebhafter Beifall).

Der Antrag des Parteivorſtandes hinſichtlich der Frauenwerbe
arbeit wird angenommen.

Die Reſolution Petrichs wird mit großer Mehrheit abge
lehnt. Die Reſolution Tarnow wird faſt einſtimmig mit
ſtürmiſchem Beifall angenommen.

Schluß: 6 Uhr. Weiterberatung: Dienstag 9 Uhr.

Begrüßungsfeier in der AlbertHalle.
Leipzig, 2. Juni. (EF.) Am Montag abend hatte die Leipziger

Sozialdemokratie die Delegierten des Parteitages zu einer Be
grüßungsfeter in die Albert-Halle eingeladen. Was insbe
ſondere den reſtlos erſchienenen Delegierten der
Bruderparteien geboten wurde, war ein ſtimmungsvoll zuſammen
geſtelltes Programm von hohem künſtleriſchem Wert, das aufs beſte
vorbereitet war.

Die Einleitung des Abends brachte ein „Vorſpiel zu einem Ar
beiterfeſt““ die muſikaliſche Urauffüh rung eines feierlich ge
tragenen Werkes von Heyer. Es folgten nach einem Chor von Ju
gendlichen ein Männergeſang „Bauernrevolution“ und der von
allen Chören der Volksſingakademie bewältigte Maſſenchor „Auf
den Straßen zu ſingen.“ Das Denken und Fühlen der Bauernpro
leten des deutſchen Mittelalters fand in der erſten Darbietung ſinn
vollen und wuchtigen Ausdruck, während im zweiten Lied der Ar
beiter unſerer Tage das Wort hat. Vorwärts drängend, aufwühlend,
mißreißend! Eine proletariſche JugendTrommler- Gruppe in blau
roter Kluft wirbelte an einigen beſtimmten Stellen im Takt mit,
was die Schwungkraft der Darbietung glänzend unterſtrich und
ſteigerte. Kein Wunder, daß zum Schluß immer wieder donnernder
Beifall durch den Feſtraum dröhnte. Dem Fühlen und Denken der
zu dieſer Feierſtunde Verſammelten entſprachen auch die durch eine
Leipziger Schauſpielerin wirkungsvoll vorgetragenen proletariſchen
Dichtungen.

Dem künſtleriſchen und feierlichen Teil folgten die Begrü-
ßungsanſprachen der ausländiſchen Delegierten
Die Vertreter der Bruderparteien aus Frankreich, Ungarn, Däne
mark, Schweden, Rußland und der Tſchechoflowakei ſprachen kurze
Sätze zu den Anweſenden, alle in deutſcher Sprache, vorweg Gr um
b a ſch Paris. Er wies darauf hin, daß die franzöſiſchen Sozialiſten
ſich ſtets der Nöte und Sorgen des deutſchen Volkes erinnerten.
Jmmer wieder aber, wenn ſie im Parlament u. Preſſe betonte, daß
die geſchloſſenen Tributverträge in ihrer jetzigen Form nicht ewig
währen können und die Zeit der Reviſion längſt da ſei, zitieren die
franzöſiſchen bürgerlichen Politiker die revanchelüſternen Aus
laſſungen der deutſchen Hitler und Stahlhelm Organe als Beweis,
daß ein Nachgeben in dieſen Dingen verfrüht wäre. Alſo nicht etwa
die Haltung der ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft verhindere eine Reviſion
der Verträge, ſondern die deutſchen Faſchiſten ſeien diejenigen
Kräfte, die auch dieſe ſo notwendige Reviſion durch ihr Verhalten
hinauszögerten. Dennoch ſo ſchloß Grumbach werde man von
franzöſiſcher ſozialiſtiſcher Seite auch künftig ſich immer wieder der
Pflicht erinnern, die man der deutſchen Sozialdemokratie gegen
über habe, um ihr in ihrem ſchweren Kampfe nach Möglichkeit zu
elfen.n Den Abſchluß der in jeder Beziehung vorzüglich vorbereiteten

und künſtleriſch hochſtehenden Veranſtaltung bildete die von Felix
Mendelſohn in Muſik geſetzte Goetheſche Ballade für Solo und
Orcheſter „Die erſte Walpurgisnacht“.

ausländiſchen
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Neuer Danziger Hafenkommiſſar.

e

Dr. Charles Benziger,
bisher Chef des Konſulardienſtes beim Politiſchen Departement in
Bern wurde vom Völkerbundsrat zum Präſidenten der Hafenkom
miſſion von Danzig gewählt

Die neue Notverordnung.
Lange Kabinettsſitzung.

Bexlin, 2. Juni. (Telunion). Die Beratungen des Reichs
kabinetts über die neue Notverordnung zogen ſich am Montag
bis Mitternacht hin. Ein amtlicher Bericht wurde nicht ausgege
ben. Nach der „DAZ.“ findet heute (Dienstag) noch eine kurze
Beſprechung über die redaktionelle Formulierung der Notverord-
nüng ſtatt, die am Mittwoch endgültig verabſchiedet und als Ent
wurf dem Reichspräſidenten vorgelegt wird. Wie die „DAZ.“ be
richtet, iſt nicht anzunehmen, daß die Grundzüge der Sanierungs
maßregeln verändert worden ſind. Nach der „Börſenzeitung“ ver
lautet, daß die Verordnung die urſprünglich geplante Erhöhung der
Beiträge zur Arbeitsloſenverſicherung vorausſichtlich nicht enthal
ten wird.

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volks
parte i beſchäftigte ſich mit der politiſchen Lage und insbeſondere
mit der Notverordnung. Die Stimmung der Fraktion war ſehr
ſcharf gegen weſentliche Teile der Notverordnung gerichtet, insbe
ſondere gegen die Kriſenſteuer und überhaupt dagegen, daß die
ſane durch neue Belaſtungen der Wirtſchaft ſaniert werden
ollen.

Der Reichskanzler hat am Montag vormittag die Vertreter
der Beamtenverbände empfangen, um ſie über die in der
Notverordnung geplanten Maßnahmen zu unterrichten. Am Diens
tag morgen werden die Miniſterpräſidenten der Länder in Berlin
ſein, um auch ihrerſeits informiert zu werden. Wann die Notver-
ordnung in der Fertigſtellung ihres Wortlautes endgültig abge
ſchloſſen ſein wird, kann gegenwärtig noch nicht geſagt werden.
Feſt ſteht nur, daß der Reichskanzler zuſammen mit dem Reichs
außenminiſter Mittwoch abend Berlin verlaſſen wird, um ſich zum
Beſuch der engliſchen Regierung nach Cheguers zu begeben. Auch
über den Termin der Veröffentlichung der Notverordnung iſt Be
ſtimmtes noch nicht bekannt.

Die Bundespräſidentenwahl.
Karl Renner ſozialdemokratiſcher Kandidat

Der öſterreichiſche Parteivorſtand hat beſchloſſen, für die Wahl
des Bundespräſidenten am 18. Oktober, die zum erſtenmal durch
das ganze Volk erfolgt,

Dr. Karl Renner
als Kandidaten aufzuſtellen und ſofort mit den Vorbereitungen für
die Wahlagitation zu beginnen. Renner ſteht ſeit früher Jugend
in der Bewegung, der er mit ſeinen vielen Büchern wie mit ſeiner
ſchriftſtelleriſchen, redneriſchen und genoſſenſchaftlichen Tätigkeit,
wie der Republik als Staatskanzler und Außenminiſter unſchätz
bare Dienſte geleiſtet hat; ſeit 1907 Abgeordneter, iſt er nach dem
Tode Mathias Elderſch zum Präſidenten des Nationalrats gewählt
worden.

Erſatzwahlen in Spanien.
Republikaniſch-ſozialiſtiſcher Sieg. Streikparolen

der Syndikaliſten.

Madrid, 2. Juni. (Eig. Funkm.). Die Erſatzwahlen, die
infolge von Unregelmäßigkeiten in verſchiedenen Gemeinden ſtatt
finden mußten, brachten, ſoweit ſich bis jetzt überſehen läßt, einen

vollſtändigen republikaniſch ſozialiſtiſchen
Sieg. Die Wahlen ſind, von wenigen Ausnahmen abgeſehen,
ruhig verlaufen. Jm aſturiſchen Kohlenrevier haben die Syndi
kaliſten verſucht, den Generalſtreik durchzuführen. Jhr
Verſuch iſt vollſtändig mißglückt, da nur etwa 20 Prozent der
Belegſchaften ſtreiken. Dieſer Fehlſchlag der ſyndikaliſtiſchen Ak
tion iſt beſonders bemerkenswert, weil die Syndikaliſten in jüng
ſter Zeit dauernd behaupten, ſie hätten in Aſturien die ſozialiſtiſche
Gewerkſchaftsbewegung ganz aus dem Felde geſchlagen. Die Sinn
loſigkeit dieſer Behauptung iſt jetzt offenkundig. Das größte poli
tiſche Intereſſe gilt im Augenblick der Kursbewegung der
Peſeta, die unerhörte Schwankungen durchmachte. Am Montag
nachmittag hat eine kräftige Beſſerung des Kurſes eingeſetzt und
damit der Regierung viel Sorge abgenommen. Der Finanzmini
ſter hat ſich die beſondere Kontrolle über die Verwendung von 800
Millionen neuer Noten vorbehalten, zu deren Ausgabe die Bank
von Spanien vor kurzem ermächtigt wurde.

Arbeitszeit im Kohlenbergbau.
Genf, 2. Juni. (Eig. Funkm) Die Kohlen kommiſſion

der internationalen Arbeitskonferenz hat am
Montag nachmittag beſchloſſen gemäß den Vorſchlägen des inter
nationalen Arbeitsamtes in den Entwurf des Abkommens über die
Arbeitszeit im Kohlenbergbau eine Arbeitszeit von 724 Stunden
für den Bergbau unter Tage aufzunehmen. Die von der Arbeiter
grüppe beantragte ſiebenſtündige Arbeitszeit wurde abgelehnt,
ebenſo der Antrag der Arbeitgebergruppe auf eine achtſtündige
Arbeitszeit. Abgelehnt wurde auch ein Antrag der Arbeitergruppe
auf Feſtſetzung einer Arbeitszeit von 71 Stunden Der Vorſchlag
des Internationalen Arbeitsamtes auf 72 Stunden wurde mit den
Stimmen der Regierung und der Arbeiter gegen die Stimmen der
Arbeitgebergruppe angenommen.

Nachklänge zum Stahlhelmtag.
Jauer, 1. Juni. (Eig. Drahtb.) Anläßlich der Stahlhelm-

tage kam es durch das provokatoriſche Verhalten der Stahlhelm-
leute auch in Jauer zu ſchweren Zuſammenſtößen zwi
ſchen Stahlhelmleuten und politiſch Andersgeſinnten. Zahlreiche
Perſonen wurden verletzt. Der 26jährige Arbeiter Drieſchner aus
Femmelwitz, Vater von drei Kindern, wurde, als er die Heil-Rufe
der Stahlhelmleute mit einem „Heil Moskau erwiderte, von
einem ganzen Haufen Stahlhelmleuten überfallen, niedergeſchlagen
ünd durch Stiche lebensgefährlich verletzt. U. a.
wurde die rechte Lunge durchſtochen. Der Niedergeſtochene wurde
dann in ein Lokal geſchleppt, unterwegs noch weiter mißhandelt
und dann ſeinem Schickſal überlaſſen. Er liegt in bedenklichem Zu
ſtand im Krankenhaus.

Nus aller Wolt
Die Ehrung des Genies.

Einweihung des Leſſing- Hauſes in Camenz.
Am Montag wurde in Camen z das Leſſing Haus eingeweiht;

die Stadtgemeinde Camenz ehrt hiermit ihren toten Sohn. Als vor
einigen Jahren erſtmalig der Gedanke erwogen wurde, wie das
Andenken Leſſings geehrt werden könnte, kamen verſchiedene Pro
jekte in Vorſchlag. Naheliegend war der Gedanke, ein Theater zu
errichten. Das deutſche Theater hat Leſſing unendlich viel zu ver
danken. Die Ausgeſtaltung des Theaters lag dem ſcharfen Denker
und Logiker ſo am Herzen, daß eine Verewigung auf dieſem Wege
ganz dem Sinne entſprochen hätte. Aber ſchon die erſten Pläne
ließen die Unmöglichkeit der Durchführung des Projektes erkennen.
Nach den damaligen Berechnungen wären mindeſtens 300 000
nötig geweſen zur Finanzierung des Projektes Das war unmöglich
in einer Zeit, da die breiteſten Volksſchichten den bitterſten Mangel
am Notwendigſten litten. Zudem war die Rentabilität des Theaters
ſtark in Frage geſtellt. Jn der Oeffentlichkeit wurde weiter die
Frage erörtert, eine Siedlung am Fuße des Huberges zu errichten
und dem Andenken Leſſings zu widmen. Dieſer Vorſchlag mußte
fallen, weil zu dieſem Zwecke wahrſcheinlich keine genügende Unter
ſtützung zu erwarten war. So entſtand der Plan der Errichtung
eines Leſſinghauſes, das eine Bibliothek, ein Archiv und ein Mu
ſeum beherbergt.

Die ſchwierigſte Frage bei der Errichtung eines Leſſinghauſes
war die Finanzierung. Eine Belaſtung der ſtädtiſchen Finanzen
und der Steuerzahler ſollte nach dem Willen der Stadtverwaltung
nicht erfolgen. Aber ſchließlich konnten bis auf eine geringe Summe
Koſten von etwa 150 000 C aus Sammlungen beſtritten werden.
23 000 A erbrachte eine Lotterie die zur Errichtung des Leſſing
hauſes von der ſächſiſchen Staatsregierung genehmigt wurde. Nam
hafte Spenden gingen ein vom Reichspräſidenten, der Reichs und
der ſächſiſchen Landesregierung. Das Preisrichterkollegium erkannte
unter 17 Bewerbern den 1. Preis dem Entwurf der Firma Gebr.
Kießling in Dresden zu. Am 22. Januar 1929, dem 200. Geburks
tag Gotthold Ephraim Leſſings, fand die feierliche Grundſteinlegung
ſtatt. Die Beteiligung der Behörden und der Bevölkerung an der
Grundſteinlegung und der Einweihung zeigte die große Ver
ehrung, die Leſſing in ſeiner Vaterſtadt heute noch genießt.

In ſeiner Feſtanſprache begrüßte Bürgermeiſter Dr. Gebauer die
Vertreter der Reichs, Staats und kirchlichen Behörden und die
Mitglieder der Familie Leſſing, die zu der Einweihung von nah und
fern gekommen waren. Das Leſſinghaus ſoll kommenden Ge
ſchlechtern, ſo ſagte der Bürgermeiſter, ein Denkmal unſerer Tage
ſein. Seien dies auch Tage der Not, ſo vergäßen wir auch in ihnen
nicht, den großen Humaniſten Leſſing, deſſen Jdeale von ewiger
Gültigkeit, alſo auch von ſteter Aktualität ſeien. Leſſings Kampfes
mut ſei unſer Kampfesmut dies die Forderung der Rede.

Die Unruhen in San Sebaſtian
c

Ein von den Kommuniſten umgeſtürzker Straßenbahnwagen.
Spanien will ſich noch immer nicht beruhigen. Jn dem elegan

ten San Sebaſtian, der ehemaligen Hochburg des Königstums, ſind
wiederum ſchwere Unruhen ausgebrochen, ſo daß der Belagerungs
zuſtand verhängt werden mußte.

Hinaus in die Ferne mit freindem Geld. Alljährlich kann
nan die Beobachtung machen, daß mit dem Einſetzen des ſchönen
Sommerwetters ſich die Fälle häufen, in denen fremde Gelder un
kerſchlagen werden. Meiſt unternehmen die Defraudanken, männ
liche wie weibliche, mit den Summen Vergnügungsreiſen und ſtel
len ſich den Polizeibehörden erſt, wenn alles verjubelt iſt. Nicht
weniger als vier Anzeigen liegen jetzt wieder aus verſchiedenen Or
ken vor. Am beſcheidenſten war der 18 Jahre alte Bürolehrling
Erich Fröſe, der ſeinem Chef in Schneidemühl 1500 Mark ſtibitzte
und damit verſchwand. Größere Anſprüche hatte anſcheinend die
19 Jahre alte Kontoriſtin Lisbeth Laugen, die nach Urkundenfäl
ſchung und Unterſchlagung von 5000 Mark aus Osnabrück flüchtig
iſt. Die junge Dame iſt 1,60 m groß und hat blonden Bubikopf.
Vom Wandertrieb erfaßt wurde auch der 32 Jahre alte Kellner
Albert Petzold, der aus Weißenfels an der Saale verſchwunden iſt.
Er hat leider ſeinem Arbeitgeber 10 000 Mark geſtohlen. Die größte
Summe veruntreute der 26 Jahre alte Polizeiſekretär Fritz Leskow,
der am 31. Mai aus Bonn verſchwand. Nach ſeinem Verſchwin
den wurde feſtgeſtellt daß er die runde Summe von 54 000 Mark
unterſchlagen hat. Alle dieſe großen und kleinen Defraudanten
werden in Berlin von der Kriminalpolizei geſucht.

Felix Holländer geſtorben.

Felix Holländer

der bekannte Romanſchriftſteller und Theaterkritiker, früher lang-
jähriger Dramaturg und Mitarbeiter Max Reinhardts, iſt im 64
Lebensjahre in Berlin geſtorben.

Die Wiener Bankenkriſe. Die Bankenkriſe hat ein neues Opfer
gefordert, der 54jährige Bankier Oscar Landauer hat ſich geſtern
im Büro ſeines Bankhauſes R. Landauer durch zwei Revolver
ſchüſſe getötet. Das Bankhaus hat an der Wiener Börſe keine be
deutende Rolle mehr geſpielt, und der Zuſammenbruch der Firma
wird keine ſonderlichen finanziellen Wirkungen ausüben

Die Betriebsrätewahlen bei der Deutſchen
Reichsbahngeſellſchaft

haben dem Einheitsverband der Eiſenbahner Deutſchlands
Erfolg gebracht. Der Einheitsverband der Eiſenbahner beſetzt
von den 25 Mandaten im Hauptbetriebsrat der Deutſchen Reichs
bahngeſellſchaft 16, während die Revolutionäre Gewerk
ſchaftsoppoſition nur s Mandate, die Gewerkſchaft
Deutſcher Eiſenbahner 5 und der Allgemeine Eiſenbahnerverband
1 Mandat erzielen konnte. Trotz hemmungsloſer Agitation iſt es
den vereinten Kräften der RGO. und der Nazis nicht gelungen, den
Beſtand des Einheitsverbandes zu beeinträchtigen. 61 Prozent aller
abgegebenen Stimmen konnte der Einheitsverband der Eiſenbahner
Deutſchlands auf ſeine Liſte vereinigen.

Ein Vergleich mit den Ziffern des Vorjahres
führt deshalb irre, weil inzwiſchen erhebliche Entlaſfun-
gen durchgeführt u. Zeitarbeiter nicht eingeſtellt
worden ſind. Die Nichteinſtellung von Zeitarbeitern hat den Frei
gewerkſchaftlichen Einheitsverband natürlich mehr als die übrigen
Hrganiſationen beeinträchtigt, da er gerade in den Zeitarbeitern
eine beſonders treue Wählerſchicht beſaß. Von den etwa 313 000
wahlberechtigten Lohnempfängern haben etwa 273 000 ihre Stimme
abgegeben. Von dieſen Stimmen ſind etwa 168 000 auf den Ein
heitsverband entfallen, während die RGO. nur etwa 32 000 auf ihre
Liſte vereinigen konnte.

Einen kataſtrophalen Zuſammenbrüch hat eine gelbe,
den Na zis naheſtehende, Liſte erlitten. Sie hat knapp 1000 Stim
men auf ſich vereinigen können. Die Chriſtliche Gewerkſchaft der
Eiſenbahner Deutſchlands ergielte etwa 52 000 Stimmen und der
HirſchDunckerſche Allgemeine Eiſenbahner Verband etwa 19 000.

Ein klares Bild von der Stärke der Freigewerkſchafk
lichen Organiſati on gewinnt man erſt, wenn man die einzel
nen Bezirke näher betrachtet. Im Reichsbahndirektionsbegirk Dresden
gewann der Einheitsverband von 18 Mandaten im Bezirksbetriebs
rat 14 (GdE. 1, RGO im Bezirk Halle von 14 Mandaten im Be
zirksbetriebsrat 11 (GdE. REV. RGO. je im Bezirk Breslau,
in dem die hemmungsloſe Agitation der RGO. beſonders unange
nehme Formen annahm, konnte die RGO ihrer Liſte nur 3 Mandate
gewinnen, während der Einheitsverband 12 Mandate erzielte. Jm
Bezirksbetriebsrat Magdeburg gewann der Einheitsverband ſämtliche
9 Mandate, im Bezirksbetriebsrat Altong ſämtliche 18 Mandate

Das Reichsbahnperſonal ſteht feſt und geſchloſſen hinter dem frei
gewerkſchaftlichen Einheitsverband der Eiſenbahner Deutſchlands.
Die Wahlen haben bewieſen, daß das Reichsbahnperſonal die Be
deutung einer großen, ſchlag kräftigen Organiſa-
tion richtig einzuſchätzen weiß.

Letztere Nachrichten
(Sigene Sunk- und Drathtberichte)

Neuer Gehaltsabbau für die Angeſtellten in Berlin.

Berlin, 2. Juni. (Eig. Funkm.) Der Arbeitgeberverband für
den Einzelhandel Berlins hat den Gehaltstarif für die Angeſtellten
zum 30. Juni gekündigt. Die Kündigung hat große Erregung in
die Angeſtelltenkreiſe getragen, da ſie nur einen Gehalts ab
b a u bezwecken kann. Die Verbindlichkeitserklärung des Schieds
ſpruches über den Manteltarif war vom Schlichter verſagt. Die
Einzelhandels- Angeſtellten müſſen alſo Mantel und Gehaltstarif
neu abſchließen.

Zur Ermordung des Skahlhelmers in Berlin.
Berlin, 2. Juni. (Eig. Funkm.) Die Ermordung eines Stahl-

helmmannes, die am letzten Freitag in der Nähe des Görlitzer
Bahnhofes von Kommuniſten verübt wurde, iſt von der Polizei
raſch aufgeklärt worden. Als Haupttäter wurde der 18jährige un
gelernte Arbeiter Willi Unruh aus der Rigaer Straße verhaftet
Er hat bereits ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt. Um die Hin
termänner und Anſtifter feſtzuſtellen, hat die Polizei verſchiedene
Wohnungen von Kommuniſten durchſucht. Sie fand dabei in der
Wohnung des Arbeiters Becker in der Feldſtraße eine Kiſte mit 20
neuen Selbſtladepiſtolen und 2000 Schuß Munition. Becker wurde
verhaftet.

Streik in Polniſch- Schleſien.

Kaitowitz, 2. Juni. (Eig. Funkm.). Jn Bielitz haben die ſtrei
kenden Textilarbeiter beſchloſſen, am Dienstag in den Generalſtreik
zu treten, falls die am gleichen Tage beim Arbeitsminiſterium in
Warſchau geführten Verhandlungen zu keinem befriedigenden Er
gebnis führen ſollten.

Amerika und Arbeilsloſenproblem.

Newyork, 2. Juni. (Eig. Funkm.). Bei dem Präſidenten Hoo
ver ſprach am Montag eine Abordnung von Volkswirtſchaftlern
vor, die um die Einberufung von Sachverſtändigen zur Regelung
der Arbeitsloſenfrage erſuchte. Der Präſident erklärte, für den
Augenblick ſei die Einberufung einer ſolchen Spezialkommiſſion
nicht möglich. Er ſtellte ſie jedoch für ſpäter in Ausſicht.



Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Heimgange unſerer Entſchlafenen
ſagen wir allen

herzlichen Dank. im Gaſthof

Halberſtadt, den 2. Juni 1931.
Jm Namen der Hinterbliebenen:

Gatersleben, den 1.

Kirſchenverpachtur
Der diesjährige Kirſchenanhang der Gemeinde an

dem Sand und Schillenweg,
am Dienstag, dem 9. Juni 1931, vormittags 11 Uhr

„Zur Erholung“ meiſtbietend verkauft werden
Die Bedingungen werden im Termin bekanntgegeben.

Juni 1931.
Der Gemeindevorſteher.

ſoll

Eßmann.

o 2 2Stüdt. Badeanſtalt Wipertibad“.
(Pächter Georg Wegener).

Jeden Dienstag und Freitag, von 18 Uhr ab, Volks
Der Preis je Bad beträgt 15 Rpf.

Den Anordnungen der Aufſichtsperſonen haben die
Badenden Folge zu leiſten.

Quedlinburg, den 28. Mai 1931.
Der Magiſtrat.

bad.

Otto Ehrhardt.

e JVon der Reise zurück!
S-R. Dr. Hentscher.

e Druckſachen
aller Art

oßer Operetten- Abßeno

im Elysium Ausgeführt vom
Arbeiter-Theaterbund, Ortsgruppe Halberstadt

P R.O GRAMM
Faschings Liebe

Operette in s Akten von A. Ritter
Spiel u. musikalische Leitung v. Albert Thieme
Mit ersten Kräften und guter Ausstattung bieten
wir abermals dem Publikum von Halperstadt

einen genußreichen Abend.

Programme sind erhältlich an der Kasse und
bei sämtlichen Mitgliedern des Theaterbundes
außerdem bei den hiesigen Konsumverkaufs-
stellen: Kühlingerstr., Harsleberstr., Gerberstr.,

Bakenstr., Huystr.
Kassenöfinung Anfang s Uhr, Ende 14 Vhr

Sperrsitz 0, 80, Saalsitz 0.60 RM.

RA U CHEN VERBE TE N.

Sonderfahrt

wie: Briefbogen, Briefum
ſchläge, Diplome, Eintritts
karten, Cinladungen, Plakate
Gedenkblätter, Rundſchreiben
Poſtkarten, Feſtbücher, Flug
blätter, Vereins Satzungen
Programme, Mitgliedskarten
JubiläumsDruckſachen uſw.

liefert in ein und mehrfarbiger Ausführung

Buchdruckerei
„Halberſtädter Tageblatt“

nach dem Kyffhäuſer
über Mägdeſprung Alexisbad
Joſefshöhe Stollberg Heimkehle

am Donnerstag, den 4. Juni
mit dem bequemen Henſchel-Omnibus.

Abfahrt vom Holzmarkt früh 7 Uhr.
Fahrkarten im Vorverkauf zu 6.00 RMk. bei

Karl Rummert, Fiſchmarkt.

Auto OmuihusUnterkunft
geſucht.

In Halberſtadt wird ein Hof zum Einſtellen eines
Omnibuſſes geſucht. Eventuell mit kleiner Wohnung
r mit Preis unter U. 637 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung

Wanzen? Amefſon:
u. Brutvernichtung. Nur mit Russen, Schwaben, Fischchen Fu tter Turnipſe
p Innmes a I. Geruchlos. usw. Totsle Vernichtung nur Zentner Mk. 1.30
Garant. Erfolg, Tube 75 Pfg, mit Amexid 75 Pfg. Futter kar toffeln
(erg. ILiter). Allein zu haben in der Drogerie Ka m m, hhabe vorrätig

Billige TapetenHof links.
kaufen Sie bei

Heizbares, kleines, leeres

Zimmer
zu vermieten. U. d. Tanne 3.

m StPhotographieren

Rollfilme, Filmpacks,
Platten, Papiere, Utenſilien.

Photoarbeiten werden gut
und ſauber ausgeführt.

LöwenDrogerie
Walter Rathenauſtraße,

Ecke Seydlitzſtraße.

Präpar. Biehlebertran
et Vieh Lebertran EmulſionWilli Behrens Hoheweg RatsApothene

Der weiteste Weg lohnt sich

Staubverhütendes

zur Erzielung einer reinen
gesunden Luft in Zimmer,
Kontor, Lager und Ver-
kaufsräumen usw. Mein
Fußboden- Oel ist geruch-
los, fettet auch wicht.

Breitewes 11

Fuhboden Oel

Fritz Bösche,

Preis Abbau
Pa, Arbeſtsstiofel

(hnell, jauber, villi

Guasav Pfrelſfer.
Uhrmacher,

Franziskanerſtraße 34.

e

4046 nur 7.90 6.90

Pa. Sports ſoa nur portzn 50 eten 50

ge
g

la Motorradstiefel
4046, braun nura2. 50

Gemüſe-

pflanzen
hat abzugeben

C. Mehler
H. d. Bleiche

Schuhhaus Blume
Inh. Johanne Blume Martiniplan 12

Dieſer Stempel bürgt
für Qualität. Zu haben

in allen einſchlägigen Geſchäften

Soeben

Volksfürsorge
Gewerkschaftlich-Genossenschaftliche

Versicherungssktiengesellschaft

Hamburg 5.
Größte Volksversicherungs-

gesellschaft Deutschlands

Gegen wärtig rund 2.2 Millionen
Versicherte mit

900 Millionen R. Versicherungs-
sumnme,

125 Millionen R. Vermögen, davon
Bigentum der Versicherten-

Prämienreserve: über 85 Millionen RM.
Gewinnanteile: über 20 Millionen RM.
zusammen: über 05 Hillionen R

Versicherungsleistingen: über 11Millionen RIEI. seit November 1928
Ende der Inflation).

Nähere Auskunft erteilen die Rechnungsstellen-

Magdeburg, Haf e nstra be 156
Quedlinburg Klopstocksweg
46-48 oder der Vorstand der Volksfür-
sorge in Hamburg 5, An der Alster 57761.

erſcheint:

Der
neue

Remarque
„Der Weg zurück“

r. bes 160. Tauſend

Nach dem Roman des Krieges „Jm Weſten nichts
Neues ſchrieb Remarque dieſen Roman der Heimgekehrten

Es iſt der Weg der Frontſoldaten in die Heimat, in den
Alltag, in eine fremdgewordene Welt. Vertraute Namen
des erſten Buches tauchen auf und gewinnen im neuen

Roman wieder Geſtalt. Jn einer deutſchen Mittelſtadt
ſammelt ſich eine Gruppe junger Menſchen, die der Krieg

umgewandelt hat. Seltſam wie Remarque allgemeingültig
feſtlegt, was jeder einzelne für ſich allein erlebt zu haben

glaubte. Es mußte nur einer kommen, dem es gegeben iſt

auszuſprechen, in ſchlichtem Wort zu ſagen, was alle ge

fühlt, was alle gelitten haben. Das Buch iſt für
5 M (broſchiert) und 7 M 50 (Leinen) zu haben bei

Buchhandlung

Halberſtädter Tageblatt

Eier und Geflügelverwertung
„Nordharz“

Halberſtadt, Am Kulk Nr. 11
Fernruf 2235

Foto Die Photos
u kommen gut heraus

benutzt man stetsu S Kamm's Photohaus

Hoheweg 48. Ecke

Sviegelsberge
Jeden Pittwwoch, nachmittags
unci ahencds, erstkla ssiges

AnsterKonzertl
Anfang s Uhr und s Uhr.

Kintuitt fern

Schvell zu Htyobacks laufen,

zur Mag Pferde Lotterie für P. 1.00
Hauptziehung: 22-23 Funi

Staatl. Lotterie Kühlingergtr. 3Einnahme
Ecke Weingarten

Außergewöhnliches Angebot!
Kopfſalat, Rieſenköpfe, 2 Stück 15 Pfg., 4 Stück 25 Pfg.
Kohlrabi, zart, 8 Stück 50 Pfg.
hieſige Salatgurken, Stück 30, 40 und 50 Pfg.
frühe Zwiebeln, Mandel 20 Pfg.
Rharbarber, 5 Pfund 20 Pfg.
prima Stachelbeeren, Pfund 25 Pfg.
beſte gelbfleiſchige Jnduſtrie-Kartoffeln, 10 Pfd. 45 Pfg.
täglich friſchen Spargel

Obſt- und Gemüſe-Lager
Walter Rathenauſtr. 29, Hof links

Jeden Pittwoch und Sonntag

Künstler Konzert
Anfang s Vhr.Eintritt frei

Sonnenhbhräune-Creme
schützt gegen Sonnenbrand und gibt der
Haut gesunde fris ehbraune Farbe

I Aliwettern- Creme
NMiwvea Creme

Mousson Sport Creme
Drogerie Kamm

Hoheweg 48 Ecke

Abgebaut ſind meine Preiſe!
Se Anzüge, Paletots, von 8. Mk. an. Staunen

Schuhe, Hoſen, Kopfkiſſen von 3. Mk. an.
Große Auswahl in Federbetten zu Schleuderpreiſen.

e Spiegel u. a. m. zu Schleuderpreiſen.

Gegen Sommerſproſſen
Frucht's Schwanenweiß

in Tuben und Doſen von I. 75 Mk. an,
ſowie die übrigen Präparate der Firma

Eliſabeth Frucht, Hannover

Parfümerie C. Midy
Breiteweg 60.

Inserieren bringt Gewinn

1930 en Fruchtweine!
Lose vom Vaß

Johannisbeerwein, rot das Liter 65 Pfg.
Stachelbeerwein, weiß das Liter 65 Pfg.

In Qualität wie bekannt.
Weinhancdlung f. A, lossman

Westendork 416 Haſſerstacit bernruf 1867

vchloß-Lichtspiele
Max 3 Tage Nur 3 Tage
Dienstag his Donnerstag

Täglich ab 7 Uhr.
L

hagenbech Stellungen
spricht in dem Ton-Film

S ſ o a eAA ger a JeDer größte und sensationellste aller

bisher e Tier Filme
AL T A T x eine Naturstudie

III,
VOoM LAOMSAV ein Fischfilm

IV.
Aus der Werkstatt desGambrinus

e

Hopfen un d Malz Gott erhalt's
Die Herste lung des Bieres

Jugendliche bis 12 Jahre zahlen zur ersten
Vorstellung 30 Pfg. 60 Pfg. 1. Mk.

Wernigerode
Schenkt Bücher!

Gut sortiertes Lager in Büchern aller Art
Bilder-, Pärchen-, Jugendk-Küche gute omane, wissen
schaftliche u. Parteititerataur

Volksbuchhandiung, Burgstr. 30.

Behannkrmachung!
Das von meinem verſtorbenen Manne,
dem Vürſchnermeiſter Hermann Coo
betriebene

Pelzwaren Hut und
Müthtzen Geſchäft
führe ich bis auf weikeres weiter

Sonan Minng Coo.

r



1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 125 6. FahrgangDienstag, den 2. Juni 1931

Durchführung des S 9 der Hauszinsſteuer
ordnung.

Nach dem Runderlaß des preußiſchen Finanzminiſters vom 10.
März 1931 ſind die Steuerermäßigungen im 8 9 (insbe
ſondere Abſ. 5, 5 der Hauszinsſteuerverordnung den Rechtsnach
folgern des Grundſtückseigentümers nicht zu gewähren. Jn einer
Kleinen Anfrage eines wirtſchaftsparteilichen Landtagsabgeordneten
wurde nun Beſchwerde darüber geführt, daß infolgedeſſen die Kata
ſterämter jetzt allgemein dazu übergehen, die ſeit Jahren dem Rechts
nachfolger gewährten Ermäßigungen aufzuheben, ja ſogar die Er
mäßigungsbeträge aus früheren Jahren nachzufordern. Abgeſehen
davon werde dieſe Anordnung die Lage auf dem Grundſtücksmarkt
aufs äußerſte verſchärfen und nicht nur eine Entwertung des Haus
beſitzes, ſondern auch einen erheblichen Rückgang der Grundſtücks
umſätze herbeiführen. Das Staatsminiſterium wurde deshalb ge
beten, die getroffene Regelung unverzüglich wieder aufzuheben. Wie
der Finanzminiſter mitteilt, iſt die genannte Anordnung keine neuer
dings erfolgte Beſchränkung in der Durchführung des S 9 der Haus
zinsſteuerordnung, ergibt ſich vielmehr aus dem Wortlaut, der ſeit
dem 1. April 1926 bzw. dem 1. April 1927 beſtehenden Geſetzesvor
ſchriften. Anträge, die Steuererleichterungen nach 8 9, Abſ. 5 und 5 a
a. a. O. in eine Steuerermäßigung für das Steuerobjekt umzuwan-
delen und die Vorſchriften dementſprechend nach S 4 zu übernehmen,
ſind von der Mehrheit des Landtags ſtets abgelehnt worden. Der
Finanzminiſter iſt daher nicht in der Lage, die in Ueberein
ſtimmung mit dem Geſetz getroffene Anordnung aufzuheben,
ſolange nicht das Geſetz geändert wird. Wenn es zutreffen ſollte, daß
die Behörden die in früheren Jahren infolge irrtümlicher Auslegung
der Geſetzesvorſchriften zugunſten der Rechtsnachfolger geſtundeten
ued niedergeſchlagenen Steuerbeträge nachzufordern, ſo würde der
Miniſter das nicht billigen. Die Behörden ſind mit entſprechender
Weiſung verſehen.

ArbeiterRadio-Bund, Orksgruppe Wernigerode. Am Mitt
woch, 20 Uhr, Baſtelabend. Da ſehr wichtige Angelegenheiten zu
regeln ſind, haben ſämtliche Mitglieder reſtlos zu erſcheinen.

„Meerleuchten“ am Mikkwoch nachmittag. Mit Rückſicht auf
die noch unbeſtändige Witterung findet die Aufführung von Ludwig
Ganghofers „Meerleuchten“ nicht heute, ſondern morgen Mittwoch
16 Uhr ſtatt. Da vorausſichtlich das Schauſpiel nur einmal zur
Aufführung gelangen kann, ſeien beſonders die Freunde dieſes Volks
dichters darauf aufmerkſam gemacht. Die Preiſe ſind die bekannten
volkstümlichen von 0.75 bis 1.50 Mk. (Schüler die üblichen halben
Preiſe.) Klein und Sozialrentner erhalten zu dieſer Aufführung
0.25 Mk. Ermäßigung. Als erſte große KlaſſikerJnſzenierung wer
den auf der Waldbühne Hebbels „Nibelungen“ vorbereitet.

„Auf Tigerjagd in Jndien“. Dienstag bis Donnerstag
nur drei Tage zeigen die Schloß- Lichtſpiele den ſenſationellſten
aller bisherigen Tierfilme, den Tonfilm „Auf Tigerjagd in In
dien Hagenbeck, der große Tierfreund aus Stellingen, ſpricht in
dieſem Tonfilm. Zu ſeinen Worten entrollent ſich noch niemals
vorher gezeigte Bilder einer Groß-Wildjagd in den geheimnisvol
len Dſchungeln Jndiens. Wir ſehen zuerſt eine Jagd auf den wil
den Elefanten in den Vorbergen Myſores in Oſt Jndien. Dann
geht es nach NordJndien, wo man noch vereinzelt das indiſche
Panzernashorn, den einhörnigen Dickhäuter, antrifft. Hier ſehen
wir zum erſten Male auf freier Wildbahn, kinematographiſch auf
genommen eine Nashornmutter mit ihrem Baby. Auf der wei
tergehenden Dſchungelfahrt ſehen wir allerlei andere Wunder der
Tierwelt, u. a. die graziöſen Hirſchziegen-Antilopen, den hübſchen
gefleckten Axishirſch, Sambor- und Baraſinga- Hirſch. Krokodile
Wildſchweine und die Vorfahren unſerer Haushühner. Wir fah
ren auf eigenartigem Kahn den Gondafluß aufwärts nach Nepal.

Die tönenden Bilder geben eine eindringliche Jmpreſſion des ge
heimnisvollen Jndiens mit ſeinen fanatiſchen Büßern an heiligen
Stätten, Straßenſängern, ſehen die Tänze des Nautſch-Girls, der
Tempeltänzerin, die bizarren Maskentänze und vieles andere hoch
intereſſante mehr. Ueber dieſes und noch vieles Jntereſſante von
der Expedition und von ſeinen perſönlichen Erlebniſſen in Jndien
ſpricht Hagenbeck, während die einzigartigen Bilder an uns vor
überziehen. Ferner wird in dieſem intereſſanten Spielplan noch
gezeigt „Alt-Athen“, eine Naturſtudie, „Vom Lachszug“, ein
lehrreicher Fiſchfilm, und „Aus der Werkſtatt des Gam-
brinus“, die Herſtellung des Bieres. Wenn je ein Filmpro
gramm einen beſonders ſenſationellen, kulturellen und lehrreichen
Charakter gehabt hat, ſo iſt es dieſer und daher für jedermann
auf das angelegentlichſte zu empfehlen. Die Spielzeiten begin
nen täglich ab 19 Uhr.

Garfendiebſlähle. Aus einem Garten an der Ochſenteich
ſtraße ſind in der Nacht zum 26. Mai geſtohlen: 1 Hacke, 1 Spaten,
gezeichnet W. M., 1 Harke und ein Reihenzieher. Aus einem Gar
ten hinter der Gasanſtalt ſind in der Nacht zum 31. Mai geſtohlen:
1 Spaten, 1 roter Gummiſchlauch, 1 Waſſerzapfhahn aus Meſſing,
ein Stück Gasrohr mit Winkel und Schlauchhahn, ſowie eine
PatentGartenbrauſe aus Meſſing. Zweckdienliche Mitteilungen er
bittet die Kriminal- Polizei.

Durch Einſteigen iſt aus einem Grundſtück im Mühlental ein
größerer Poſten Wäſche geſtohlen worden. Um zweckdienliche Mit
teilungen wird gebeten.

Wegen Wilderns wurden 3 Perſonen zur Anzeige gebracht.
Geſtohlen wurde in der Nacht zum 31. Mai aus einem

Garten in der Bismarckſtraße: 1 Gartentiſch, rund, aus Metall und
ein Gartenſtuhl. Zweckdienliche Mitteilungen erbittet die Kriminal
Polizei.

T mit der Pranke
Roman von Friedrich Zeckendorf
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4. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Bei den letzten Worten war er ſchon unſicher. Er hatte einen

Blick aufgefangen, der ihm unbehaglich war. Ein ſchnelles Aufblitzen,
wie Feuer an der Piſtolenmündung nach dem Schuß. Der Schuß
ging ſcharf ins Ohr

„Um zehn.“
Kröning ſtreckte endgültig die Waffen
„Dann muß ich wohl einen Vertreter beauftragen, obwohl
Er brach ſchon von ſelbſt ab. Er hatte die Empfindung, daß ihm

gar nicht zugehört wurde. Gontard ſtand auf, auch der Anwalt er
hob ſich. Ein Nicken, das kaum ein Gruß war. Kein Händedruck
Der breite Rücken ſchob ſich durch die Türe, ehe ſich Kröning noch
recht bewußt war, daß ſein Beſucher ſchon ging. Er eilte ihm nach
nd machte eine unbemerkte Verbeugung. Das Fräulein machte ein
lächerlich hochmütiges Geſicht hinter Gontard her.

Habe ich recht gehabt?“
Sie ſind eine dumme Gans,“ antwortete Kröning wütend und

ſchlug die Tür des Sprechzimmers hinter ſich zu.
So ein Benehmen war ja noch nicht dageweſen. Dieſe knappe,

grobe Art, die einem fortwährend ins Wort fiel und einen duckte.
Das war keine Unerzogenheit, das war bewußte Abſicht. Natürlich
ein ſo großer Herr kann ſich das für ſein Geld erlauben. Gott be
hüte, daß er ein freundliches Wort geſagt hätte, er hätte daran er
ſticken können. Na, herzlichen Glückwunſch zu dem neuen Chef, der
nur im Telegrammſtil redete. Doch geradezu läppiſch! Damit konnte
er vielleicht anderen imponieren. Das wird ja ein Vergnügen wer
zen, bei dem angeſtellt zu ſein. Aber ein geriebener Hund, was
wahr iſt, iſt wahr. Wie er informiert war. Bis in den Steuer
zektel hinein. Ach was, ein taktloſer Kerl. Einem die Armenpraxis
ünter die Naſe zu reiben! An Zartgefühl wird er nicht ſterben, die
Todesurſache iſt ausgeſchloſſen.

Langſam beruhigte ſich Kröning. Er redete ſich ſelbſt zu. War
ja lächerlich, ſich aufzuregen. Einen guten Eindruck mußte Gontard
doch von ihm gewonnen haben ſonſt hätte er ihn nicht genommen.
Der hätte ſich nicht geſcheut, einfach aufzuſtehen und zu ſagen: Herr,

Sie paſſen mir nicht. Der Kerl wäre dazu imſtande geweſen, der
war aus hartem Holz geſchnitzt. Wie er überhaupt ausſahl! Ein

Gewiltlterfolgen. Die elektriſche Stromzuführung wurde infolge
des Gewitters am Sonnabend von Waſſerleben aus unterbunden
Der Blitz hatte in unſerer Zentrale der ſtädt. Werke eingeſchlagen.
Die Meßzelle und der Helbehälter wurden ſtark beſchädigt, wodurch
eine Stromunterbrechüung von 50 Minuten eintrat. Auch bei dern
Sonnitagsgewitter hatte der Blitz bei ſeinem Weg durch die Blitzab
leiteranlage innerhalb 30 Minuten 33 Mal ein wahres Flammenmeer
hervorgerufen, ohne weiteren Schaden anzurichten. Bei jedem wol
kenbrüchartigen Gewitter wird die Aufnahme der Waſſermaſſen durch
die vorhandenen Abflußſchächte der Kanaliſation nicht möglich ſein,
wer! die bergige Lage unſerer Stadt dieſe Regenſtröme in reißende
Gewäſſer umwandelt. Ob aber gerade in Haſſerode und in der
Kirchſtraße nach Beſeitigung des offenen Waſſergrabens und Legung
der Rohre, die Waſſermaſſen von der Rohrleitung aufgenommen
werden können, muß bezweifelt werden. Ja, man kann guten Glau-
bens die Vermutung ausſprechen, daß durch die Sandmaſſen die
Rohre gänzlich verſtopft werden. Den nicht unbeträchtlichen Schaden
hiervon tragen die Gartenbeſitzer, deren Humusboden völlig durch
die Waſſermaſſen davongetragen wird. Da für Kataſtrophen, die
dürch höhere Gewalt verurſacht werden, niemand verantwortlich ge
macht werden kann, wäre es doch angebracht, wenn alsbald für
Durchſpülung dieſer Waſſerabflußrohre Sorge getragen würde. Auch
am Brandesberg ſollte für Abfluß der ſich dort ſammelnden Regen
mäſſen geſorgt werden.

Fördert unſer Theaker! Die Sommerſpielzeit hat im Kur
theater und im Luſtgarten ihren Anfang genommen. Den Höhe-
punkt bilden bekanntlich die mit dem 17. Juni beginnenden Markt
ſpiele, die dann regelmäßig bis Ende Auguſt jedem Mittwoch und
Sonnabend abend mit wechſelndem Spielplan durchgeführt werden
Welche Bedeutung dieſer Einrichtung als wirkſames Werbemittel
für unſere „bunte Stadt“ beizumeſſen iſt, braucht wohl kaum noch
mals erörtert zu werden; man ſpricht außerhalb Wernigerodes in
Nah und Fern viel häufiger und begeiſterter von „Marktſpielen“,
als man es hier vermutet. An dieſer Stelle muß nur immer
wieder betont werden, daß Theater eine Angelegenheit
der Allgemeinheit iſt, und daß jeder einzelne Mitbürger
ſich verpflichtet fühlen ſollte, durch regen Vorſtellungsbeſuch und
Weiterempfehlung „unſer Theater“ zu fördern. Zunächſt muß
regelmäßiger Beſuch der Aufführungen auf der reizvollen Wald
bühne im Luſtgarten zur Selbſtverſtändlichkeit für jeden werden, der
noch Freude an der Kunſt hat, für jeden, der nicht nür ſtumpf den
Alltag dahinleben will. Da die Bühnenleitung ſtets beſtrebt iſt, die
Eintrittspreiſe niedrig zu halten, ſo kann an weiteſte Kreiſe der
Ruf gerichtet werden Beſucht unſer Theater! e

Hauptverſammlung der Volkswirke. Am 30. und 31. Mai fand
die Jahreshauptverſammlung in Halle ſtatt. Der Reichsbund um
faßt alle wirtſchafts wiſſenſchaftlich vorgebildeten Volkswirte alter und
neuer Prüfungsordnung. Zahlreiche Volkswirte aus allen Gauen des
Reiches hatten ſich eingefunden und wurden gelegentlich einer öffent
lichen Kundgebung durch die Stadt Halle und Vertreter anderer Be
hörden begrüßt. Dr. Bardey, Bochum, ſprach hierbei über Die be
ruispolitiſchen Ziele“, Dr. Winſchuh, Berlin, über „Wirtſchaftsankur
bebung durch Auslandsanleihen?“ Die eigentliche Mitgliederverſamm
lung erledigte die Regularien und wählte den bisherigen Vorſitzen
den Dr. Hambloch, geſchäftsführendes Vorſtandsmitglied des Arbert
geherverbandes d. chem. Jnd. Dtſchlds. Sekt. IV b, Effen. einſtimmig
wieder, zum 2. Vorſitzenden wurde der Syndikus der Bauinduſtrie
Dr Stoffel, Halle, der Vorſitzende der Landesgruppe SachſenAnhaft,
gewählt. Der bereits beſtehenden Fachgruppe der Behördenvolkswirte
wurde eine Fachgruppe der Verbandsſyndizi an die Seite geſtellt.
Die Zuſammenkunft war eine ausgeſprochene Arbeitstagung. Stu
dienreform, Zuſammenarbeit mit allen Stellen der Verwaltung und
Wirtſchaft und Standesfragen wurden eingehend erörtert und ge
fördert. Der Bund ſchreitet in organiſatoriſcher und fachlicher Hin
ſicht rüſtig vorwärts, wie die Tagung bewies

Ein Gutſchein als Beſtechungsmiktel. Die Firma Pet. Cremer
in Düſſeldorf, Fabrik feiner Seifen und Parfümerien, hatte zum
Zwecke der Werbung für das Oſtergeſchäft einen Gutſchein an hre
Kundſchaft herausgebracht, der „für den Verkäufer hinter dem Laden
kiſch“ beſtimmt war. Durch den Gutſchein wurde dem Verkäufer kür

Geſicht, daß ſich ein normaler Menſch fürchten konnte. Und die
Hand Man ſpürte ordentlich die Finger an der Gurgel. Lächerlich!
Wozu hatte man zwölf Menſuren geſchlagen. Auch der Gontard
wird einem nicht die Naſe abbeißen. Geld war die Hauptſache Geid!
Fünfzehnhundert Mark monatlich. Nicht auszudenken. Und was
das hieß: Syndikus der Depoſtitenbank. Das war Gold wert. Mehr
als Gold. Leng wird Augen machen Kröning machte aus Dau-
men und Zeigefinger einen Ring und riß ſelbſt die Lider auf
ſolche Augen. Er war plötzlich lebhaft und ausgelaſſen. Er riß die
Tür zum Wartezimmer auf:

„Schluß heutel Morgen Punkt neun
Ein bißchen ſprach er ſchon wie Gontard. Das Fräulein ſah er

ſtaunt auf. Hinein zu Lena! Was ſie ſagen wird? Pfeifend ging
Kröning über den Korridor.

e

Lenga hatte die Stunde ſeit ihrer Heimkehr faſt regungslos ver
bracht. Froſt hatte ihr in die Zähne geſchlagen Sie hatte gelauſcht,
ob draußen ſich laute Stimmen erheben würden. Hatte die Tür hin
ter Gontard klappen gehört und erwartet, daß Hugo ſofort zu ihr
hereinkommen würde. Nichts war geſchehen. Ein Herr war zu
ihrem Mann gekommen und war nach einer Viertelſtunde wieder
weggegangen. Eine Viertelſtunde die unermeßbare Ewigkeiten ge
dauert hatte. Und dann noch Minuten und wieder Minuten, die
aus Tauſenden von kleinen Zeitgliedern zu einer endlos gleitenden
Kette wurden. Ein leiſer Aufſchrei entfuhr Lena, als Hugo die Tür
öffnete.

„Was denn? Weshalb biſt du denn erſchrocken
„Jſt er weg?“
„Wer denn, er? Haſt du denn eine Ahnung, wer bei mir geweſen

iſt? Wenn du das errätſt, bekommſt du von mir eine Perlenkette!“
Hugo war ja ſo aufgeräumt Es war alſo gar nichts geſchehen.

Der Mann hatte vielleicht eine harmloſe Rechtsfrage geſtellt, um ſich
auf gute Art aus der Patſche zu ziehen. Sie hatte ſich wieder um
ſonſt aufgeregt. War ja kein Wunder wenn einem die Nerven
bei dieſen Verhältniſſen mal durchgingen.

„Wer war es dennHugo machte eine bedeutungsvolle Pauſe. Dann ſagte er feierlich,

wie ein Hofgeremonienmeiſter auf der Bühne, der den Eintritt des
Königs zu melden hat:

„Gontard. Was ſagſt du jetzt
„Gontard? Wer iſt Gontard?“

Franz Gontard, Präſident der Depoſitenbank, größter Schieber der
Weltgeſchichte Millionär was ſage ich? Millionär? hundert
facher Millionär, der perſönlich gekommen iſt, um deinem Mann
eine Stelle als Syndikus in ſeiner Bank anzutragen. Geſtatten Sie
meine Gnädige, daß ich mich Jhnen vorſtelle. Rechtsanwalt Dr.
Hugo Kröning, Syndikus der Depoſitenbank mit einem monatlichen
Gehalt von eintauſendfünfhundert Reichsmark, in Buchſtaben ein
tauſendfünfhundert.“

Lena hob den zarten, blonden Kopf zu ihrem Mann.
„Das ſoll wohl ein guter Witz ſein
„Witz? Nein, mein Kind, fröhlichſter, vergnügteſter Ernſt. War

aber auch eine ſchwierige Arbeit ſage ich dir, bis ich den Mann auf
fünfzehnhundert hinauf hatte. Jeden Groſchen mußte ich ihm aus
den Zähnen reißen. Ein harter Herr. Bloß unſympathiſch, und
Manieren wie ein Bauer. Den muß ich mir erſt richtig ziehen.
Immerhin koloſſaler Kerl! Gefährlicher Burſche. Ein Schädelchen.
mit dem man Wände einrennen kann. Und Pfoten, ſo was habe ich
noch nicht geſehen. Pranken, richtige Pranken Man hat das Ge
fühl, wo der die Hand drauflegt, das gehört auch ſchon ihm Du
ſagſt ja garnichts?“

Lena war ganz ſtill geworden Der Mann mit der Pranke
war Gontard, der große Gontard. Warum dieſer Mann, der ſicher
die ſchönſten und eleganteſten Frauen haben konnte ſolche Dinge un
kernahm? Jhretwegen? Es ſchien ihr ſo ganz und gar unwahe-
ſcheinlich. Nun hatte ſie alſo unbewußt und ungewollt, ihrem Mann
die lang erſehnte Verbindung geſchaffen Da war auch das Wort
bei ihm ſchon da.

„Siehſt du, mein Kind. das
gemacht, jetzt gehts aufwärts
Suſi ſagen werden? Sag, du

Nein, Lena vermochte ſich nicht zu freuen. Jhr war, als berge
all das eine Gefahr, die ihr näher und näher rückte Unentrinnbar
Keine Gefahr im gewöhnlichen Sinn ſondern irgend etwas anderes
das ſie nur unbeſtimmt empfand ohne es mit einem Wort bezeichnen
zu können.

„Jch freue mich, natürlich freue ſich mich, für dich, das heißt für
uns beide nur

Sie zögerte und wußte ſelbſt nicht, was ſie
in ihr ſträubte ſich gegen dieſe Anſtellung

„Was heißt das nur 2
„Haſt du dich nicht ein bißchen übereilt Hugo Es iſt gewiß

iſt eine Verbindung Jetzt ſind wir
Was meinſt du. was Richard und

freuſt dich wohl gar nicht?“

ſagen ſollte. Alles

Mein kleines Dummchen weiß nicht, wer Gontard iſt, der große ſehr ſchön, aber ſo ſeine Freiheit aufzugeben Ein tüchtiger Rechts



den Verkauf von StandardSeifen Bargeld verſprochen. Die Firma
Pet. Cremer wollte mit dieſem Gutſcheinſyſtem erreichen daß die
Verkäufer unter dem Einfluß perfönlicher Vorteilsmöglichkeiten beim
Einkauf von Seifen uſw. eben die Erzeugniſſe der Firma Cremer
empfehlen ſollen. Auf Antrag des Vereins gegen Beſtechung, Sitz
Charlottenburg, der in dieſem Gutſcheinſyſtem ein verwerfliches un
lauteres Mittel des Wettbewerbs ſah wurde dem Inhaber der Firma
Pet. Cremer durch einen Strafbefehl des Amtsgerichts in Düſſeldorf
wegen Vergehens nach S 12 des Geſetzes gegen den unlauteren Wett

bewerb eine Geldſtrafe von 500 RM. auferlegt.

Aus Halberſtadt
Ein Zentral-Autoparkplatz

Aus den Kreiſen derjenigen Einwohner, welche ſich des Automo
bils bedienen iſt dem Magiſtrat ſchon vor längerer Zeit mitgeteilt
worden, daß Halberſtadt zu wenig Parkplätze beſitze. Insbeſondere
beſitze es keinen bewachten Parkplatz und ſei infolgedeſſen gegenüber
den Nachbarſtädten, welche zum Teil ſolche Plätze bereits beſäßen,
im Nachteil. Ein ſolcher Platz müſſe möglichſt in der Nähe des Mit
kelpunktes der Stadt liegen, damit der Automobiliſt von ſeinem
Fahrzeug aus nach der Stelle, an welcher er Geſchäfte zu veſorgen
habe, nicht zu weite Entfernungen zurücklegen müſſe. Die Ange
legenheit iſt mehrfach im Verkehrsausſchuß beraten worden.
Er macht den Vorſchlag, es möchte ein Teil des Paulsplans für
dieſe Zwecke hergerichtet werden. Der Paulsplan liege inſofern gün
ſtig, als ſeine Entfernung vom Mittelpunkt der Stadt nur gering ſei.
Es ſei zwar nicht beſonders leicht, dorthin zu gelangen, andererſeits
ſei aber ein beſſerer Vorſchlag nicht zu machen und die letztere
Schwierigkeit müßte daher mit in den Kauf genommen werden. Es
werden hier 2 Reihen Automobile von einem Mittelgang aus auf
geſtellt werden können, ſchätzungsweiſe etwa mindeſtens 60 Wagen.
Einer beſonderen Herrichtung des Platzes bedarf es nicht, er muß je
doch gegenüber der Umgebung abgegrenzt werden. Dies ſoll ge
ſchehen dadurch daß an einzubetonierenden Eiſenpfoſten Ketten zur
Abgrenzung angebracht werden. Es iſt das nach Angabe des Nord
harger Automobilklubs üblich und ausreichend. Die Einfahrt ge
ſchieht von einer Stelle gegenüber der Kuhgaſſe aus, die Ausfahrt an
der Ecke nach der Lichtwerſtraße hin. Ein Mitglied des Automobil
klubs hat ſich bereit erklärt, für den Wärter ein Automobil aufzuſtel
len, in welchem dieſer unterkommen kann, ſo daß es zunächſt des
Baves einer Wärterbude nicht bedürfe. Als erwünſcht iſt die An

lage einer Großkankanlage mit allen für Automobilfahrer
er wünſchten Nebenräumen bezeichnet, andererſeits iſt man der An
ſicht, daß man den Bau einer ſolchen Anlage der Privatinitiative
überlaſſen kann. Die Koſten für die Herrichtung des Platzes betra
gen 1700 Mark welche auf Vorſchlag des Verkehrsausſchuſſes unter
Zuſtimmung des Magiſtrats die Stadtverordneten in der kommenden
Sitzung bewilligen ſollen.

Die Verwendung der Sparkaſſenüberſchüſſe
Die Stadtſparkaſſe iſt nach ihrem Abſchluß für das Geſchäftsjahr

1930 in der Lage, uns von ihrem Ueberſchuß für gemeinnützige
Zwecke 27 500 Mark zu überweiſen. Auf Vorſchlag des Finanzaus
ſchuſſes hat der Magiſtrat die Verwendung wie folgt beſchloſſen:
Für Verkehrs und Wirtſchaftsamt 1460 K. Badeanſtalten 1898
Entſeuchungsanſtalt 511 Feuerwehr 4 599 Stadttheater 7 060,
Muſeum und Gleimhaus, Muſeum Heineanum 1168 Stadt
bücherei, Denkmalspflege und ſonſtige Ausgaben 1825 A(, Volkshoch
ſchule 292 Pflegeheim 1533 Kinderkrippe und Heim 1752
Städtiſcher Kindergarten 1022 Schulkindergarten 365 Kinder
hört 876 Waiſenhaus 1387 Jugendheime 73 Jugendpfle

73 Wöchnerinnen 73 Turnen, Sport und Spiel 1460
Pfandleihamt 73

Die Aufteilung hat allerdings nur rechnungsmäßige Bedeutung
Die Verwaltungszweige dürfen daher die Beträge über ihren haus
haltsmäßig feſtgeſetzten Zuſchuß hinaus nicht verwenden.

Der Deutſche Drogiſten- Verband einer der älteſten Reichsfach
verbände, hält am 6. und 7. Juni d Js. ſeine 41. Delegiertenver
ſammlung in der Lutherſtadt Eiſenach ab. Das Hauptthema der Be
ratungen wird der Regierungsentwurf zu einem neuen Arzneimittel
geſetz bilden

Verwaltungsſonderzug Braunſchweig Garmiſch-Parkenkirchen.
Die Fahrt vom 7. 14 Juni iſt geſichert. Der Zug fährt am 6. Juni
2208 Uhr von Braunſchweig ab. Zur Aufnahme von Reiſenden hält
der Zug in Wolfenbüttel, Börßum, Vienenburg, Goslar, Neuekrug
Hahauſen. Noch ſind Fahrkarten bei den Fahrkarkenausgaben dieſer
Bahnhöfe und beim Verkehrsverein Braunſchweig erhältlich. Be
ſtellungen nehmen auch alle anderen Fahrkartenausgaben entgegen.
Im Intereſſe einer pünktlichen Quartierbeſtellung liegt es, daß die
Fahrkarten nicht erſt kürz vor der Fahrt gekauft werden.

anwalt hat doch ſo viel Möglichkeiten. Und deine Praxis, man hätte
vielleicht noch warten ſollen.

Hugo war ſchon ärgerlich.
Du biſt wirklich gut. Scheinſt nicht zu wiſſen, daß es in Berlin

viertauſend Anwälte gibt, von denen die Hälfte nichts zu tun hat.
Außerdem brauche iſt doch meine Praxis, die ich gar nicht habe, nicht
aufzugeben Sünde, überhaupt nachzudenken, wenn einem ſo etwas
geboten wird. Das iſt die große Chance, die einem einmal im Leben
geboten wird.

Er verſtand nicht, daß ſeine Frau ſeine Begeiſterung nicht teilte
hatte geglaubt daß die Nachricht ſie überglücklich machen würde.

denken. Ein Gedanke blitzte in ihr auf
Mit einem halben Blick von unten fragte ſie

Schwindler.“
Kröning war erſtarrt.

Sein angeborener Optimismus
nahme

Weißt du, was du biſt, mein Kind? Ein Miesmacher biſt du

davon? Ein Schwindler verfolgt doch irgendein Ziel.“
ch bin kein Miesmacher, Hugo

will perſönlich zu dem Betreffenden hinläuft?
nen Brief und läßt den Mann vorſprechen.“

ſelbſt Kröning ſtutzig
Und woher kennt dich Gontard denn überhaupt? Ich will di

kannt
Er antwortete mit geſpielter Nachläſſigkeit Be ihm war imme

an mit kleinen Mittelchen Eindruck zu machen
Gott, er hat von mir gehört.
n einen ja doch. Es wird ihm auch jemand

en denke ich Er hats nicht geſagt.“

hier der Empfänger der

Nun ſaß ſie wieder in ſich verſunken und ſchien angeſtrengt nachzit

Woher weißt du denn, daß es wirklich der Bankier Gontard
war? Eine Viſitenkarte iſt ja kein Ausweis. Vielleicht war es ein

Darauf war er noch gar nicht verfallen
ſträubte ſich gegen eine ſolche An

Welchen Zweck ſollte denn das haben Was hätte der Mann ſchon

Du weißt doch, wie ich dir den
Erfolg wünſche wie ich mich freue wenn dir etwas gelingt Aber
glaubſt du wirklich daß ein Gontard wenn er jemanden anſtellen

Dann ſchreibt er

Das hatte etwas für ſich, das war nicht zu beſtreiten Es machte

gew ß nicht nahetreten, Hugo, aber bis jetzt biſt du doch nicht be

ein bißchen Theater Selbſt ſeiner Frau gegenüber verzichtete r nicht

Schließlich ein bißchen kegnt
von mir erzählt Ha

Ergebniſſe des Reit und Fahrturniers.
Gekänderitt Kl. A.: 1. Oberkanonier Barnikow, 1. A. R. 4,

7 Fehler; 2. Unteroffizier Könau, 1. A. R. 49 Fehler; 3. Unterofſigz
Seelmann, 8. J. R. 12, 10 Fehler; 3. Obergefreiter Sattler, 3 A. R.

10 Fehler; 3. Unterwachtmeiſter Atzpodien, 2. A. R. 4, 10 Fehler
3. Unteroffizier Schneider, 1. A. R 10 Fehler; 7. Oberkanonier
Bruns, 7. A R. 6, 12 Fehler Materialprüfung für
Reit pferde 1. Herrn Teepfer, Magdebüurg, „Efendi“; 2. Herrn
Fr. W. Barnsdorf, Blankenburg, Tambour“ Eignungs-
prüfung für Reitpferde. Schwere Klaſſe: 1. Preis: H. E.
Kühne, „Troer“. 2. Preis: Oberleutn. v. Scherer, I. A. R. „Teu
felsſohn Leichte Klaſſe: 1. Preis: H. E. Kühnes, Neck“
2 Preis Oberleutn. Guts, Fauſtball“ 3. Preis Oberleutn. Hage
manns, „Jngo“ Jagdſpringen, Kl. A. Abtl. A. 1. Un
teroffiz. Jlner, 2. A. R. O Fehler; 2. Gefr. Jeder M. K. J. R. 12,
z Fehler; 3. Gefr. Hildebrandt, 1. A. R 8 Fehler; 4 Gefr. Mei
neke, 1. A. R. 9 Fehler; 5. Unteroffiz. Bieda, 1. A. R. 4, 11 Feh
ler; 6. Gefr. Becker, M. W. K. J. R. 12 Fehler Jagdſpring
gen, Kl. A. Abtl. B. 1. Unterwachtm. Baruth, 1. A. R. 4, fünf
Fehler; 2. Wachtm. Barnikow, 2. A. R 5 Fehler; 3. Gefr. Salt
ler 3. A. R 8 Fehler; 4. Wachtm Heller, 3. A. R. 8 Fehler;
5. Unteroffiz Ahrens, M. W. K. J. R. 12, 8 Fehler; 6. Obergeir.
Wernecke, 8. J. R. 12. 10 Fehler; 7. Unteroffiz. Eilemann, 2. A. R. 4,
11 Fehler; 8. Unteroffiz. Seelmann, M. W. K. J. R. 12 13 Fehler

Dreſfſurprüfung Kl. L. 1. W. Jaegers, Hſchersleben,
„Antenne“; 2. Oberleutn. Guth, 1. A. R. 4 „Jürgen“. Jagd
fpringen Kl. L 1. Oberleutn. v. Scherer, 1. A. R. Blitz
5 Fehler; 2. H. E. Kühne, Wanzleben Neck“, 8 Fehler 3. W.
Schlicker, Hausneindorf, „Marwa““ 8 Fehler; 4. Oberleutn. Beufe
mann, 12. J. R Florian“, 10 Fehler; 5. Hauptm. Semler, 2. A. R
4 uUnband“ 10 Fehler; 6. Oberleutn. Jacobs, 2. A. R. 4. Gurne
manz“ 12 Fehler 7. Leutn. Gauß, 3. A. R. 4, Geiſha“, 13 Fehler;
8. Oberleutnant Guth, 1. A. R. 4, Gerold“, 15 Fehler Viel
ſetigkeitsprüfung Kl. L. 1. Hauptmann Semler, 2. A.
R. 4, „Unband“; 2. Schlicker, Hausneindorf, „Marwa“; Oberleutn
Jacobs, 2 A. R 4 Diamant“; 4. Oberleutn. Wilbrandt 2. A. R. 4,
„Florens“; 5. Koch, Heteborn, Kirkwall“; 6. Leutn. Gauß, 3. A. R
4 Germane“ Gehorſamſpringen: 1. Hauptmann Weid
ling. 3 A. R. 4, Fauſt“; 2. Unteroffiz. Jllner, 2. A. R. „Bodo
3 Gefr. Becker, M. W. K. J. R. 12, Alfred 4 Oberleutn. v. Sche
rer, L A. R 4 Blitz Dreſſurprüfung Kl. L. 1. Unke-
offizier Heucke, 3. A. R. 2. Unterwachtm. Bohnſack, 7. A. R.
3 Unteroffizier Schneider, 1. A. R. 4; 4 Unteroffiz. Wahnſchaff
3 A. R. 4 Jagdſpringen Kl. M.. 1 Oberleutn. Buth,
1 A. R. 13 Fehler; 2. Hauptm Semler, 2 A. R 18 Fehler

Zuſendung unbeſtellter Waren
Frau Schultze hat mit der Poſt ein dickes Paketempfan

gen, deſſen Abſender eine ihr unbekannte Firma iſt. Neugierig be
ginnt ſie auszupacken. Zu ihrem Erſtaunen findet ſie einige ſchön
geſtickte Taſchenkücher vor und lieſt im Begleitſchreiben, daß ſie da
für 1.50 Mark an die Lieferfirma ſenden ſoll. Sie weiß ſich keinen
Rat und erzählt ihrer Nachbarin, Frau Müller, die Angelegenheit.
Doch keine von beiden weiß. was mit der Sendung anzufangen iſt.
Die eine meint, man müſſe die Taſchentücher behalten und dafür das
Geld einſchicken, während die andere die Sendung ſchleunigſt zurück
ſenden will. Wie iſt die Rechtslage?

Die Zuſendung unbeſtellter Waren enthält den Antrag zum Ab
ſchluß eines Kaufvertrages. Dieſer kommt, wie jeder andere Ver
trag erſt mit der Annahme des Antrages den Kä ſt

5 d nger ges ſich handelt. Er wird alſo zunächſt zu gar nichts verpflichtet. Erſt
nachdem er von dem Jnhalte, insbeſondere dem Begleitſchreiben oder
der beigefügten Rechnung Kenntnis genommen hat, kann er ſich ent
ſchließen, ob er den Antrag des Verkäufers zum Abſchluß eines Kauf
vertkrages annehmen will oder nicht Die Annahme des Antrages
kann darin liegen, daß er den geforderten Kaufpreis an den Ver
käufer einſchickt, oder in Handlungen, die auf die Annahme ſchließen
laſſen, z. B. wenn er die zugeſchickten Taſchentücher benutzt das zu
geſandte Buch aufſchneidet uſw.

den ihm zugegangenen Antrag zu erklären und zwar ſelbſt dann
nicht, wenn der Antragende ihm mitteilt er betrachte den Ankrag
als angenommen, falls er binnen gewiſſer Zeit keine Ankwort er
halte. Der Empfänger unbeſtellter Waren braucht dies auch dann
nicht zurückſenden, wenn in dem Begleitſchreiben erklärt iſt, daß bei
Nichtzurückſendung innerhalb einer Woche die Ware als angenom
men gelten ſolle Er kann natürlich die Waren dem Abſender zu
rückſenden, iſt aber dazu nicht verpflichtet, auch wenn
der Abſender ſich zur Koſtenübernahme erbietet.

Der Empfänger iſt alſo nicht etwa verpflichtet ſich auf

Will der Empfänger das Angebot des Abſenders nicht annehmen,
ſo muß er ſich jeder Verfügung und Einwirkung auf die Sache ent
halten. Er darf ſie alſo nicht in den Papierkorb werfen oder an
einer dem Regen ausgeſetzten Stelle aufbewahren. Andererſeits kann
nicht von ihm verlangt werden, daß er die ihm unverlangt aufge
nötigte Ware mit ganz beſonderer Sorgfalt aufbewahrt. Wird die
Sache beſchädigt und kommt ſie abhanden, ſo haftet der Empfänger
nur, wenn er die Beſchädigung oder den Verluſt vorſätz lich oder

grobfahrläſſig verſchuldet hat.
Bei der Zuſendung unbeſtellter Waren muß man ſich alſo zu

nächſt klar werden, ob man ſie behalten will. Wenn nicht, ſo hat
man ſich jeder Einwirkung auf ſie zu enthalten Um die Koſten für
die Rückſendung zu ſparen, verlange man von dem Abſender ſofortige

Abholung oder Zuſendung des Rückportos.

Mit der Verbeſſerung der Elekkrizitätsverſorgung wird ſich die
kommende Stadtverordnetenverſammlung beſchäftigen. Darüber
macht der Magiſtrat den Stadtverordneten die folgende Vorlage Die
Spannungsverhältniſſe im Niederſpannungsnetz erfordern weitere
Verbeſſerungen. Aus dem aufgeſtellten Umſtellungsprogrammm will
die Verwaltung der Städtiſchen Werke für dieſes Jahr nur einen
verhältnismäßig kleinen Teil ausführen; ſie beabſichtigt Verbeſſerun
gen an den Stellen, die im letzten Winter beſonders zu Klagen An
laß gaben. Nach dem Plan ſoll das Drehſtromniederſpannungskabel
auf die Nordſeite der Walter-Rathenau ſtraße und
auf die Unterſtadt ausgedehnt werden Hier wird ein Dre
ſtromniederſpannungskabel vorgeſehen, das anſchließend an das vor
handene Hoheweg- Kabel im Zuge der Dominikanerſtraße verläuft,
den Johannesbrungen kreuzt und über die Bödcherſtraße eine Ver
bindung mit der im vorigen Jahre geſtellten Transformatorenſtation
m Bürohaus Unter den Weiden herſtellt. Von dieſer Stelle ſoll ein
zweites Kabel eine Verbindung mit dem vorhandenen Kabel im
Weſtendorf aufnehmen, indem es in der Richtung der Straße Unter
den Weiden, Bakenſtraße bis Ecke Grudenberg, Grudenberg bis zum
Weſtendorf und hier bis zur Schulſtraße verläuft Die Koſten be
tragen 42 000 Mark, wovon rund die Hälfte Sachkoſten ſind, wäh
rend die andere Hälfte als Löhne hier am Ort zur Belebung des
Arbeitsmarktes beitragen wird. SVereinheitlichung der ſtädtiſchen Werke. Die Lager Werkſtaet
und Geſchäftsräume der Jnſtallationsabteilungen der Städt. Werke
ſind noch in getrennten Grundſtücken untergebracht, und zwar für
die Gas und Waſſerwerke Wehrſtedterſtr. für das Elektrizitäts
werk RichardWagnerſtraße 5/7. Dieſe Unterbringung der Jnſtallo
klonsabteilungen und der Lagerräume an verſchiedenen Stellen der
Stadt erſchwert den Geſchäftsbetrieb und die einheitliche Leitung
Die Verwaltung der Städt. Werke hat deshalb vorgeſchlagen den
Ausbau der noch ungenutzt ſtehenden Fabrikräume des Grundſtücke
RichardWagnerſtraße 5/7 nunmehr vorzunehmen und hier die bei
den IJnſtallationsabteilungen und Lagerräume zu vereinigen Es
werden durch den Ausbau gewonnen: 1000 qm Lagerräume, 120 qm
Gas JnſtallationsWerkſtättenräume 120 qm Bürdräume. Das
Werk und das Publikum hat durch dieſen Ausbau zweifellos Nutzen
und Bequemlichkeit, Die Koſten für die baulichen Veränderungen
im Grundſtück RichardWagnerſtraße 5/7 betragen rund 15 000 M.
Durch die Ausführung der Arbeiten wird der Arbeitsmarkt in nicht
unerheblicher Weiſe belebt. Deshalb werden, ebenſo wie die Kom
miſſion der ſtädt. Werke und der Magiſtrat auch die Stadtverord
neten dieſer Vorlage zuſtimmen.

Volkshochſchule. Nach der Pfingſtpauſe beginnt der Unterricht
der Volkshochſchule am Dienstag, den 2 d. Mts. wieder um 20.15

Dante letzte Stunde jn der Deutſchen Oberſchule,
eres verabredet iſt Krauſe Engliſch für

t

1 45 Uhr wurde im Düſterngraben eine Fenſterſcheibe eingeſchlagen.
Ob der Täter beabſichtigte einen Einbruch zu begehen, konnte nicht
feſtgeſtellt werden.

Die Skadkbücherei hat in der Zeit vom 1-31. Mai 1931 an
19 Ausleihtagen 3889 Bände an 1993 Leſer täglich im Durchſchnitt
228 Bände an 105 Leſer verliehen, davon 113 Bände im Leihverkehr
von auswärtigen Büchereien. Der Leſeſaal wurde in derſelben Zeit
an 30 Tagen von 1773 Männern und 117 Frauen, insgeſamt von
1890 Leſern beſucht durchſchnittlich von 63 Beſuchern 59 Männern
und 4 Frauen

Touriſten Verein Die Nakurfreunde“, Orksgruppe Halberſtadk.
Am Mittwoch zwiſchen 18 30 19 Uhr treffen ſich die photographfe
renden Mitalieder beim Gen. Scharf zur Einſichtnahme und Kritik
der PhotoAlben der Ortsgruppen Hannover und Hildesheim Auch
Photofreunde unſerer Bewegung ſind willkommen

Pferde gingen durch Geſtern nachmittag ſcheuten in der Seyd
litzſtraße vor einer Dampfwalze zwei Pferde und gingen durch Sie
efen auf ein Auto auf und kamen dadurch zum Stehen Perſonen
erlikten keinen Schaden Am Auto wurden die Kotflügel beſchädigt

Nein ſchwindelte er, „das ſähe ja aus als ob man, wer weiß
wie, erſtaunt wäre, daß jemand in die Sprechſtunde kommt.

Jetzt müßte man ihm ſagen, was den vermeintlichen Gontard
heraufgeführt hatte. Sie brachte es nicht über ſich.

Hugos gute Laune war verflogen, Wenn ſeine Frau virklich
recht hätte und er einem Schwindler aufgeſeſſen wäre! Er ſchämte
ſich vor ſeiner Frau die er immer „ſein Dummchen“ nannte und
der gegenüber er ſtets den Ueberlegenen ſpielte daß er auf ihre Ein
wände nichts Stichhaltiges erwidern konnte Der Blamierte zu ſein
davor fürchtete er ſich mehr als vor allem anderen.

Wozu ſich den Kopf zerbrechen Dummchen? Morgen um zehn
wird ſich alles herausgeſtellt haben ſagte er mit gemachter Luſtig
keit und zog, als ob die ganze Angelegenheit unwichtig wäre, das
Grammaphon auf. Leiſe ſurrend kratzte die Nadel auf der gerillten
Platte, Orcheſtermuſtk ſtrömte leiſe aus dem Apparat. Hugo zog
ſeine Frau an den Händen zu ſich und ümfaßte ſie.
e wir wollen tanzen, als ob es der richtige Gontacd
wäre

Sie ließ ſich widerſtrebend führen Jhr war gar nicht nach Tan
zen zumut. So herrlich wäre es geweſen wenn man etwas Glück
gehabt hätte. Aber nicht ſo. Eine maßloſe Erbitterung erfaßte e
gegen dieſen Bankier. Glaubte er, auf dieſe Weiſe an ſie herankonm

brachte? Der Herr wird ſich irren

ler wäre. Aber ſie, die ſo heftig ihrem Mann widerſprochen hatte

r uſtt des Negerorcheſters

erſtaunt ſtehen.
r

echte Gontard geweſen iſt?
ſt der richtige Gontard geweſen.“

Drittes Kapitel.

men zu können daß er ſie und ihren Mann von ſich in Abhängigkeit
Auf ſie kann man tgicht die

Pranke kegen wie auf irgendeine Sache Wenn es nür ein Schwind

glaubte doch gar nicht daran, daß es ein Betrüger ſei. Der rieſige,
ſchwarze Wagen, der vor der Konditore vorgefahren war fiel hr
ein Der ſah ſo aus, als ob er einem Bankdirektor gehören önnie

Aus dem Schalloch des Grammophons ſchmekterte grelle Blech
Lena ſchmiegte ſich wie Schutz ſuchend

an ihren Mann und fing mitten im Tanz zu weinen an. Er blieb

Ja warum weint denn mein Dummchen Weil es nicht der
Er iſt es geweſen Du wirſt ſehen es

Pünktlich um halb neun wie jeden Tag klingelte es im Zimmer

heim die Sekretärin, ſprang auf und ging Bleiſtift und Block n der
Hand, zum Bankier hinüber Sie klopfte nicht an und grüßte nicht
beim Eintritt Alle Formeln der Höflichkeit ſchienen hier abgeſchafft
Der Chef ſaß bereits an ſeinem Schreibtiſch und blickte gar nicht auf
Ohne jede Eintadung begann er ſeine Anweiſungen für den Tag zu
geben. Ohne jede Antwort notierte das junge Mädchen Kein über
üſſiges Wort. Hier arbeiteten offenbar zwe Menſchen zuſammen,
die ſo aufeinander eingeſpielt waren, daß ein Wort zur Verſtändi
gung genügte Keine Erklärungen keine Mißverſtändniſſe.

Um zehn Rechtsanwalt Kröning, neuer Syndikus, Beſcheis
ſagen. Redet zu viel. Nicht ſcharf genug Mittelmaß“

Das war doch ſonderbar Weshalb ſtellt man einen miktelmäßi
gen Rechtsanwalt an der zu viel redet und nicht ſcharf genug iſt?
Protettion? Seit wann gab es das hier? Die Sekretärin hob den
etwas männlich geſtutzten Kopf. e

Fortſetzung folgt S
Eine berühmte Operektenbühne geſchloſſen. Die einmal berühmt

geweſene Münchener Operetktenbühne Theater am Gärtnerplatz“
ſchloß mit dem 30. Mai ihren Betrieb. Jn den letzten Jahren hatte
das Theater dauernd mit finangiellen Schwierigkeiten zu kämpfen, ſo
daß es nur durch Beihilfe der Stadt München und durch andere Zu
ſchüſſe ein notdürftiges Daſein friſtete. Die Urſache des Zuſammen
bruchs liegt in der allgemeinen Theaterkriſe, beſonders aber in dem
Defſtand der modernen Operetten. Die Schließung erfolgte guf das
Drängen des Perſonals, das ſchon ſeit April keine Gage erhalten hat
und nicht mehr länger durchhalten kann. Die 150 Leute beziehen
nunmehr Arbeltsloſenunterſtützung

Bruno Walter mit dem Leipziger Gewandhausorcheſter konzertiert
in Paris. Bruno Walter gab in Paris am Sonnabend mit dem Ge
wandhausorcheſter das erſte Konzert nach dem Kriege Der große
Pleyelſaal, der 3600 Perſonen faßt, war bis auf den letzten Platz
ausverkauft. Den Leipziger Muſikern wurden große Beifallskünd

bungen zuteil. Der für Paris gang neuartige Gedanke bei einem
lavierkongert von Mozart ſelbſt den Solopart zu übernehmen und

gleichzeitig das begleitende Orcheſter zu dirigieren, trug viel zum Ge

Haſt du denn micht gefragt er Sekretärin des Bankiers Gontard. Fräulein Evelyne von Gerns
lüngen der Veranſtaltung bei.

e
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kcdiſcher wurde.

Enttäuſchung mit.

e dringend genug empfohlen werden, nur Pilgarten zu verwenden, die
ihm zweifellos als eßbar bekannt ſind. Einen Ueberblick über de

en eßbaren und ſchädlichen Pilze gibt das im Reichsgeſund

An Vellage von Julius Springer in Berlin W Linkſtr. 23/24 er

holt. Nachahmungen von Reichsbanknoten (ſogenannte Blüten) zu

ſind oder der Reklametext durch Ueberkleben abgedeckt worden iſt, eine

Die Sache mit den Blattläuſen.
Unſer Freund hat ein Landhaus. Das hat eine maleriſche

Veranda und hübſche Zimmer. Auch der Garten wäre ſchön, wenn
er unſerem Freund allein gehörte.

Er muß ihn aber mit einer Unmenge Inſekten teilen. In den
Garten kommen ziemlich alle Jnſekken. Sie beköſtigen ſich dort ganz
ſelbſtändig Unſer Freund hat nichts weiter nötig, als hin und wie
der die Pflanzen zu erneuern Er erneuert ſie im Jahr nur wenige
Mal.

Unſer Freund wird jedes Jahr von andern Jnſekten heimgeſucht
Als er eingog, war es eine Raupenplage. Sie würde von einer
Mückenplage abgelöſt, die einer Ameiſenplage Platz machte, der eine
Weſpenplage folgte ß

Wir haben den ganzen Winter überlegt, was diesmal kommen
wird. Wir haben, im Hinblick auf den Kreislauf aller Dinge, eine
neue Raupenplage für wahrſcheinlich gehalten.

Es kam anders
„Jch kenne doch gewiß Ungeziefer,“ meinte unſer Freund, indem

er ziemlich ratlos herumlief, aber ſo ein Viehzeug habe ich mein
Lebtag nicht geſehen!“

Es waren grüne Tiere mit einem Appetit ſondergleichen.
„Laßt nur ſagte unſer Freund, diesmal vertreibe ich ſie mit

Rauch
Er vertrieb ſie mit Rauch.
Als der Wind vom Weſten kam, harkte er alles Laub zuſammen

und Zündete es an. Tückiſche Schwaden ſtiegen empor und verpeſte
ken die gute Luft. Er warf auch die einſchlägigen Schriften über
Jnſektenvertilgung in die Glut, worauf der Qualm noch heim

Die Jnſekten hatten zufällig eine tiefe Abneigung gegen Rauch,
gepaart mit einem leidenſchaftlichen Selbſterhaltungstrieb. Sie ver
ließen fluchtartig den Garten und waren bald in weiter Ferne

Die weite Ferne gehörte dem Nachbar. Sowohl der Umſtand,
dort ganz tadelloſe Pflanzen anzutreffen, als auch die Anſtrengungen
der übereilten Flucht ſteigerten den Appetit der Jnſekten ungemein.

Der Nachbar hatte ebenfalls ein Vorurteil gegen Jnſekten, na
mentlich gegen derart gefräßige. Er fand ihren Appetit herzhaft un
paſſend und vbeſchloß, ſie mit Rauch zu vertreiben

Inzwiſchen war aber der Wind nach Oſten umgeſchlagen, was zur
Folge hatte, daß unſer Freund ſeine Jnſekten zurückbekam. Er be
kam nicht nur ſeine zurück. Auch die des Nachbarn waren dabei

Daß mit dem Rauch ſcheint nicht geholfen zu haben,“ ſtellte unſer
Freund feſt.

„Hör mal,“ ſagte ich, „ich kenne jemand, der Mittel gegen alles
weiß. Er wird dir die Jnſekten vertreiben

Dieſer Jemand kam und raffte ſein zoologiſches Wiſſen zuſammen.
„Was Sie hier ſehen, iſt die fliegende Blattlaus,“ ſagte er. Ich

hatte voriges Jahr dasſelbe Theater. Da hat mir ein befreundeter
Biologe dreitauſend Rothornkäfer geſchickt. Die haben die Blattläuſe
total vertilgt. Wenn Sie wollen, beſorge ich Jhnen Rothornkäfer

Unſer Freund wollte. Jn ſeinem Garten wimmelten ſoviel Diere.
Jhm kam es auf dreitauſend neue nicht an.

Als die Kiſten mit den Rothornkäfern eingetroffen waren, traf
auch mein Bekannter ein. Unſer Freund fragte ihn mit beſtürzten
Blicken, weshalb der Biologe gicht ſelber gekommen wäre. Das be
leidigte ihn.

An den Kiſten klebte ein Zettel mit den ominöſen Zahlen: 4 u. 8.
Unſer Freund war der Anſicht, daß die beiden Zahlen tiefere Be

deutung haben. Aber der Bekannte hielt ſie für abſolut wertlos
Er trug die Kiſten mit großem Elan ins Freie und ſchüttelte ſie
unter den Pflanzen aus.

Die Rothornkäfer rührten ſich fürs erſte nicht. Sie verhielten ſich
abwartend. Das Bewußtſein, ein Gemetzel beginnen zu müſſen, ver
ſtimmte ſie.

gen an zu kaufen. Sie liefen ſchnell. Etliche kletterten auf Sträu
her kehrten aber wieder um. Die meiſten bewegten ſich auf dem

Boden und tatert, als ſuchten ſie dort etwas. Wieder andere krochen
in die Erde und entzogen ſich feig der ihnen zugedachten Aufgabe

Der Bekannte ſah auf die Uhr und meinte:
„Es dürfte für heute zu ſpät ſein. Morgen fangen ſte wahr

ſcheinlich an.
„Bei dieſem Schweinewetter kommen ſie wahrſcheinlich nicht her

aus,“ dachte unſer Freund.
Sie kamen wirklich nicht heraus Sie ſaßen in der Erde.
Sie kamen auch am nächſten Tage nicht heraus, als die Sonne

ſchien und warmes Wetter herrſchte Wenigſtens konnte unſer
Freund keinen Rothornkäfer entdecken.

Nur Blattläuſe entdeckte er. Die waren vollzählig da. Sie ſaßen
zu Tauſenden auf Blättern und Stengeln, beziehungsweiſe auf dem,
was noch übrig war. Sie gingen auch nachts nicht fort und ſcheuten
ſelbſt den ſchlimmſten Regen nicht. Der Regen ſchien ihren Appetit

ſogar zu vergrößern. eUnſer Freund ging ans Telephon und teilte dem Bekannten ſeine
Und der Bekannte teilte die Enttäuſchung dem

Biologen mit.
Da, wenn Jhr nicht auf die Vorſchrift achtet,“ ſagte der Biologe.

Worauf er erläuterte, daß Rothornkäfer nur im vierten und achten
Monat gefräßig ſeien. Jn den übrigen Monaten führen ſie ein
Scheindaſein unter der Erde.

Unſer Freund bedauerte,
Scheindaſein unter der Erde führen.

weshalb nicht fliegende Blattläuſe ein
Bruno Manuel.

Für Pilzſammler. In der Zeit der Pilgernte werden alljährlich
zahlreiche Erkrankungen und Todesfälle durch den Genuß giftiger
Pilze verurſacht.
den Genuß ſelbſtgeſuchter Pilge. Jedem Pilzſammler kann nicht

eitsamt bearbeitete Pilgmerkblatt, das in neuer erweiterter Ausgabe

ſchienen iſt und von dort oder durch den Buchhandel bezogen werden

kann. In der Neuausgabe des Pilgmerkblattes werden 42 Pilzarten
beſchrieben; e enthält eine farbige Tafel mit 34 Abbildungen ſowie
eine Reihe von Belehrungen über das Sammeln von Pilzen und die
Behandlung von Pilgvergiftungen. Jn Zweiffelsfällen können
Pilzfammler ſich zur Verhu tung von Pilyvergiftungen an die hieſige
Pilzberatungsſtelle Rektor L Hinterthür, Lüneburger Straße 27
er an die Deutſche Geſellſchaft für Pilztunde in Darmſtadt wen

n.
„Auswüchſe des Reklameweſens“. In letzter Zeit ſind wieder

RKeklamezwecken verbreitet worden Trotz der vorhandenen Ab
weſchungen zeigen dieſe Blüken, beſonders wenn ſie zuſammengefaltet

Aehnlichkeit mit den echten Noken, ſo daß es in zahlreichen Fällen
Betrügern gelungen iſt, ſie zu Zahlungen zu verwenden. Es erſcheint
angebracht, das Publikum, insbeſondere die gewerblichen Kreiſe, dar
auf hinzuweiſen, daß nach 8 360, Ziffer 6 St. G. B. die Anfertigung
und Verbreitung von Warenempfehlungskarten, Ankündigungen oder
anderen Druckſachen oder Abbildungen, welche in der Form oder Ver
zierung dem Papiergelde ähnlich ſind, ſtrafbar iſt. Das Reichsbank

Nach einer Stunde hatten ſte den erſten Ekel überwunden und

Dabei handelt es ſich in den meiſten Fällen um

Warnung vor einem Studenten Schwindler.
Blankenburg. Hier in Blankenburg und auch in den Orten des

Oberharzes trat ein Mann auf, der angab, in Göttingen Student
der Medizin zu ſein. Er hätte auf einer Reiſe den Zug verpaßt
oder den Anſchluß an die Reiſegeſellſchaft verloren und ſei ohne
Barmittel. So ſchnorrt er ſich Geld zuſammen. Sein Vater ſei
ein reicher Fabrikant in Dortmund, der werde das Geld ſchon er
ſtatten. Der Schwindler iſt etwa 23-25 Jahre alt, 1.20 groß, Blond,
volles geſundes Geſicht, große Hakennaſe. Zahnlücke rechts, trägt

laue Leinenjoppe, karierte Knickerbocker, elegante Halbſchuhe,
grüne Studentenmütze mit braunem Band. Wer den Mann ſieht.
mache der Polizei oder Landjägerſtation Mitteilung.

Das fehlte noch.
Totfhaus (Oberharg). Jm Harz wurden Verſuche mit einem

Großlautſprecher angeſtellt, die eine Verſtändigung zwiſchen Torf
haus und dem acht Kilometer Luftlinie entfernten Brockenhotel er
zielen ſollten. Es iſt auch gelungen, die von dem im Torfhaus
angeſteüten Lautſprecher verbreiteten Muſikſtücke am Brockenhotel
gut abzuhsren, dagegen blieben die geſprochenen Worte ſchlecht ver
ſtändlich Ueber allen Wipfeln iſt Ruh

Zwei Berliner Radler vermißt.
Bad Harzburg. Zwei junge Leute aus Berlin, der eine ſechzehn

der andere achtgehn Jahre alt, Söhne des Rechtsanwalts Jarios
Berlin, hatten eine Radtour in den Harz gemacht und ſind am
26. Mai am Radauwaſſerfall bei Bad Harzburg geweſen, wo ſie
eine Panne hatten. Darauf ſind ſie nach Bad Harzburg geradelt
und haben in der Nacht auf den 28. Mat in der Jugendherberge
in Bündheim im Deutſchen Hauſe geſchlafen. Am anderen Tage
wollten ſie, wie ſie ſagten, eine Radfahrt nach dem Bodetal machen.

Seitdem fehlt jede Spur von ihnen
wieder ein Schacht ſtillgelegt.

HahnenfkleeBockswieſe. Der Auguſtſchacht bei HahnenkleeBocks
wieſe iſt ſtillgelegt worden. Der Schacht gab über 300 Jahre vielen
Bergleuten Arbeit und Brot. Nun iſt mit dem Abbau begonnen
worden. Jn den 90er Jahren wurden dort noch 300 Bergleute be
ſchäftigt

Unverankwortklichkeit der Brandſtifterin.

ElausthalZellerfeld. Vor längerer Zeit wurde die 24jährige L.
Preis beim Anlegen eines Brandes überraſcht und verhaftet und die
Vernehmungen ergaben, daß ſie etwa 14 Brände, die zum Teil
große Werte vernichteten, eingeſtand. Zur Beobachtung ihres
Geiſteszuſtandes war ſie längere Zeit in der Provingzialheilanſtalt in
Göttingen. Nach dem Sachverſtändigenurteil iſt ſie für ihre Taten
nicht verantwortlich zu machen. Da ſie gemeingefährlich iſt, wird ſie
in eine Heilanſtalt eingeliefert werden.

Schwerer Junge gefaßt.
Benzigerode. Am Sonnabendmorgen wurde ein Einbrecher dabei

überraſcht, als er in eine Gaſtwirtſchaft einbrechen wollte. Einige
Männer nahmen die Verfolgung des Flüchtigen auf und konnten ihn
auch bei Heimburg ſtellen und der Landjägerei übergeben. Es han
delt ſich um den früheren Kaufmann RehryLangenſtein, der ſchon
mehrfach erheblich, auch mit Zuchthaus vorbeſtraft iſt. Er wurde in
das Kreisgefängnis Blankenburg eingeliefert.

Eiſenbahnattenkak.

Zwiſchen den Bahnhöfen Hebisfelde und VorsfeldeOebisfelde.
eiſerne Eggen und einwurden von unbekannten Tätern zwei

ſtände eine Strecke mit, konnte

ſehen. Die Reichsbahndirektion Hannover hat für die Ergreifung
der Tater 1000 c Belohnung ausgeſetzt.

Wann iſt Schulverſäumnis ſtrafbar
Ein Familienvater Sch. war in Strafe genommen worden, weil

er ſeine Tochter vom 15. bis zum 29. Juli vorigen Jahres nicht in
die Volksſchule geſchickt habe. Das Amtsgericht verurteilte Sch. zu
einer Geldſtrafe weil der Angeklagte das Fehlen ſeiner Tochter in
der Schule nicht einmal entſchuldigt habe. Gegen ſeine Verurteilung
legte Sch. Reviſion beim Kammergericht ein und betonte, er habe
ſeine Tochter nicht in die Schule ſchicken können, weil ſeine Tochter
bei dem herrſchenden Regenwetter keine waſſerdichten Schuhe gehabt
habe; er habe kein Geld erlangen können, um ſeiner Tochter Schuhe

zu kaufen.
Der 1. Strafſenat des Kammergerichts hob auch die Vorentſchei

dung auf und wies die Sache zur erneuten Verhandlung und Ent
ſcheidung an das Amtsgericht zurück und führte u. a. aus, die Vor
entſcheidung ſei in mehrfacher Hinſicht rechtsirrig. Vorliegend kömme

Ein See wird elektriſch geheizt.

S S e e S S

Der elektriſch geheizte See des Schweizer Kurork Kloſters,

der ſtändig auf einer Badetemperatur von 21 Grad erhalten werden
kann. Der elektriſche Strom zur Beheigzung des Sees, der 1250 m

direktorium warnt daher vor Anfertigung und Verpreitung und hoch liegt, wird durch ein Kraftwerk aus dem Gefälle des See
»vfluſſes gewonnen.

Mitteldeutfsche Raumcdsc haus.

Hemmſchuh auf die Gleiſe gelegt. Der DZug 6 ſchleifte dieſe Gegen
c aber nach Halten auf freier Strecke

Und Wegräumen des Hinderniſſes unbeſchadet ſeine Fahrt fort

Perſonengutko überſchlägkt ſich.

Salzwedel. Jn der Nähe des Dorfes Kudy überſchlug ſich infolge
Plhatzens eines Vorderreifens das Perſonenauto des Kaufmanns Do

nath aus Braunſchweig. Der Kraftwagen begrub die drei Jnſaſſen
unter ſich. Durch den gewaltigen Sturz erlitt D. einen doppelten
Oberſchenkelbruch und eine Gehirnerſchütterung. Von den weiteren
Jnſaſſen wurde eine Dame durch die Glasſplitter erheblich im Geſicht
n t Das Auto wurde zertrümmert und mußte abgeſchleppt wer
den.

Brand in der Zuckerraffinerie Magdeburg Sudenburg.
Magdebürg. Am Montag vormittag wurde der Löſchzug 2

aus Sudenburg durch den Feuermelder Halberſtädterſtraße 76 alar
miert und auf das Gelände der Zuckerraffinerie Magdeburg-Suden
bung A.G. gewieſen. Jm Erdgeſchoß war, offenbar durch ein heiß
gelaufenes Lager der Abſaugmaſchine eine Zuckerſtaubkammer mit
Inhalt in Brand geraten. Die Werksangehörigen hatten mit zahl
reichen Handfeuerlöſchern die Flammen niedergehalten, ſodaß die
Feuerwehr mit kleinem Löſchgeräten, die Gefahr beſeitigen konnte

Blitzſchlag in einen Schafſtall.
Farsleben bei Wolmirſtedt. Das in den Abendſtunden des

Sonntag über Magdeburg und Umgebung niedergehende ſtarke Ge
witter berührte gegen 18 Uhr auch Farsleben. Ein Blißtzſtrahl

ſchlug in den neuerbauten Schafſtall der Firma Loos und ſetzte
dieſen in Brand. Drei Schafe wurden durch den Blihſſchlag getötet,
die übrigen konnten durch das tatkräftige Einſchreiten der in un
m telbarer Nähe des Schafſtalles wohnenden Landarbeiter gerettet
werden. Die Feuerwehren aus der näheren Umgebung in Gemein
ſchaft mit der Freiwilligen Feuerwehr Farsleben gingen dem
Brande energiſch zu Leibe und es gelang nach zweiſtündiger Tätig
keit, das Feuer zu löſchen. Der untere Stall blieb erhalten, wäh
rend der obere faſt vollſtändig ausbrannte.

Mit dem Mokorrad ködlich verunglückt.
Jeſſen. Der Kaufmann Lehmann, der mit ſeinem Motorrade

nach Lübben im Spreewald unterwegs war, wurde an einem unge
ſchützten Bahnübergang, von einem Eiſenbahnguge erfaßt und
tödlich verletzt. Das Motorrad wurde vollſtändig zermalmt.

Mordtat in Schwicheldt.
Schwicheldt. Jm Mittellandkanal in der Nähe von Schwicheldt

fanden am Sonntag Paddler die Leiche des 29 Jahre alten
Schloſſers Henning aus Schwicheldt. Die Nachforſchungen ergaben,
daß Henning in der letzten Nacht von dem Geliebten ſeiner Ehefrau,
einem 20jährigen Wirtſchaftseleven, mit einem Dolch durch Kopf
ſtiche ermordet worden iſt. Der Mörder und die Frau des Er
mordeten ſchafften die Leiche zum Kanal und warfen ſie hinein
Das zur Tat benutzte Dolchmeſſer wurde bei einer Hausſuchung in
der Wohnung der Frau gefunden. Beide Täter ſind feſtgenommen.
Die Obduktion der Leiche hat bereits ſtattgefunden Ergänzend
wird zu der Mordtat mitgeteilt, daß der Ehemann, der in unglück
licher Ehe lebte, in der Sonntag nacht eine Auseinanderſetzung mit
ſeiner Frau hatte, in deren Verlauf er ſie zu würgen verſuchte.
Plötzlich ſprang dann der Liebhaber der bedrängten Frau bei und
erſtach den Ehemann.

Eiſenbahnunfall in Deſſau
Deſſau. Am 29. Mai, 12,50 Uhr, fuhr auf Station Deſſau,

Hauptbahnhof, eine Rangierabteilung auf den im Gleis I haltenden
Perſonenzug 415 ſtark auf. 23 Reiſende wurden durch herunterfal
lende Gepäckſtücke und durch Anſchlagen an die Wagenwände leicht
verletzt. Sämtliche Reiſende haben ihre Reiſe mit demſelben Zug
fortgeſetzt nachdem einige wunſchgemäß vom Bahnargt unterſucht
worden waren Der Sachſchaden war ganz unbedeuteerd Zug 415
erlitt 10 Minuten Verſpätung. Die Schuld trifft den Rangierleiter
weil er die rechtzeitige Abgabe des Halteſignals verabſäumt hat.

das Geſetz über die Schulpflicht in Preußen vom 15. Dezember 1927
in Betracht. Hiernach haben Elkern und ſonſtige Perſonen denen
die Sorge für die Perſon eines ſchulpflichtigen Kindes zuſtehe, dafür
zu ſorgen, daß das in Frage kommende ſchulpflichtige Kind die
Schule regelmäßig beſuche und an ihren Veranſtaltungen teilnehme
Verſaume ein ſchulpflichtiges Kind den Unterricht oder eine Veran
ſtaltung der Schule ohne genügenden Grund, ſo werde gegen die
ſorgepflichtigen Perſonen, falls ſte vorſätzlich oder fahrläſſig gehan
delt haben, für den einzelnen Schulverſäumnisfall eine Geldſtrafe
von 1 bis 25 Mark verhängt. Es ſeit mithin für jeden einzelnen
Schulverſäumnisfall auf eine Geldſtrafe zu erkennen, eine fortgeſetzte
Handlung kenne das Schulpflichtgeſetz nicht. Die geringſte Strafe
für jeden Fall der Schulverſäumnis betrage 1 Mark. Verürteilung

könne aber nur erfolgen wenn die ſorgepflichtige Perſon ſchuld
haft gehandelt habe. Habe der Vater oder die ſorgepflichtige Per
ſon es unterlaſſen, das Fortbleiben des ſchulpflichtigen Kindes aus
der Schule zu entſchuldigen, ſo könne eine Verurteilung der ſorge
pflichtigen Perſon nicht eintreten Verurteilung könne nur ſtatt
finden, wenn das ſchulpflichtige Kind ohne genügenden
Grund den Schulunterricht verſäume. Darüber ob ein genügen
der Grund für die Schulverſäumnis des ſchulpflichtigen Kindes vor
lege habe nur der Richter und nicht etwa die Schulbehörde Ent
ſcheidung zu treffen. Der Richter werde daher zu prüfen haben
ob das Kind des Angeklagten keine ausreichende Kleidung zur Ver
fügung gehabt habe, die Schule zu beſuchen Habe einem ſchulpflich
tigen Kinde die erforderliche Kleidung für den Schulbeſüch gefehlt
ſo ſei es nicht ausgeſchloſſen in einem ſolchen Falle einen gen ü
genden Grund für die Schulverſäumnis des Kindes zu finden.

Das polniſche Generalkonſulat in Berlin bleibt am 4. Juni
1931 anläßlich des katholiſchen Feiertages geſchloſſen.

Wer nicht liebt Wein, Weib, Geſang So dachten auch zwer
Männer, als ſie eines Nachts angeſäuſelt aus einer Kneipe kamen
und das herzerweichende Lied Sah ein Knab ein Röslein ſtehn, von
118 Pfund ertönen ließen. Aber die Polizei iſt bekanntlich kein
Freund des nächtlichen Geſanges, Wenn der Geſang wirklich ſo
ſchön“ war, wie ihn ein Poligeibeamter im Gerichtsſaal demon
ſtrierte, war er auch wirklich kein Ohrenſchmaus. Alſo ſchritt die
Polizei wegen nächtlicher Ruheſtörung ein. Die beiden Angeſäuſelten
faßten das Dazwiſchentreten des Beamten als unberechtigten Eingriff
in ihre Geſangsvortragskunſt auf und revanchierten ſich durch ſchwere

Sache wohl etwas tragiſcher aufgefaßt wurde als ſie in Wirklichkeit
war, denn der eine Sänger wurde wegen einiger Vorſtrafen zu der
empfindlichen Strafe von 1 Monat Gefängnis und einer Woche Haft
verurteilt und der zweite erhielt eine Geldſtrafe von 70 Emm.

Wegen Verraks von Geſchäftsgeheimniſſen waren zwei Ange
klagte vom Halberſtädter Schöffengericht zu je 8 Monaten Gefängnis
verurteilt, wogegen ſie Berufung eingelegt hatten. Der eine Ange
klagte war bei einem Holzfabrikanten beſchäftigt. Er ſoll dem zwei
ten Angeklagten, einem Konkurrenten ſeines Arbeitgebers, Ge
ſchäftsgeheimniſſe verraten haben. Trotz des egergiſchen Beſtreitens
der Angeklagten hielt ſie auch die Halberſtädter Große Strafkammer
als Berufungsinſtang nach der ſtundenlangen Beweisaufnahme wi
derum für ſchuldig. Das Gericht ſah die Tat jedoch etwa milder
d verwandelte die Gefangnisſtrafen in Geldſtrafen von je 900

Beleidigungen. Die Folge war ein Wiederſehen vor Gericht, wo die
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Aus Wehrſtedt
we. Tödlicher Unfall. Der Bauunkternehmer Heinrich Rinke, der

am Freitag am Giebel des Grundſtücks Plumeyer Ausbeſſerungen
vornehmen wollte, kam der Lichtleitung zu nahe, erhielt einen Schlag
und ſtürzte. Dabei brach er ſich einen Halswirbel. Jm Krankenhaus
erlag er am Sonnabend der ſchweren Verletzung. Der Verſtorbene
genoß in allen Kreiſen allgemeine Achtung. Der ſchwergeprüften Fa
milie, die in letzten Jahren bereits Todesfälle zu beklagen hatte,
wendet ſich die Teilnahme der geſamten Bevölkerung zu.

we. Baufälliges Grundſtück. Jn Hinterhauſe des Diederichſchen
Grundſtücks Magdeburger Chauſſee hatte der Schwamm die Dielen
zerfreſſen, ſo daß ein Mieter des 1. Stocks ins Erdgeſchoß durchbrach,
glücklicherweiſe ohne Schaden zu nehmen. Hoffentlich kümmert ſich
die Polizeiverwaltung um derartige Wohnungen, deren Bewohnen
mit Lebensgefahr verbunden iſt, beſonders, wenn es bei dem betref
fenden Hauswirt oder Pächter weniger an Geld, als am guten
Willen fehlt.

we. Mokorenlärm auf der Chauſſee iſt die wenig angenehme Er
ſcheinung in den ſchönen Maitagen geweſen. Die Chauſſee wird oft
ucrerlaubt als Rennſtrecke benutzt. Beſonders Motorradfahrer ſauſen
mit höchſter Geſchwindigkeit durchs Dorf und über die Brücke und
vollführen einen Höllenlärm. Durch Aufſtellen geeigneter Schilder
mit Höchſtgeſchwindigkeitsangabe (20 km) und Verbot des Ueber
holens auf der Eiſenbahnbrücke und innerhalb der Dorflage ſollte
die Polizeiverwaltung dem Unfug ſteuern Auch ſcheinen die Auto
fahrer es nicht für nötig zu halten, bei eintretender Dunkelheit im
Orte abzublenden. Gegenüber rückſichtsloſen Fahrern ſollte die
Polizei (auch Landjäger) auch rückſichtslos durchgreifen. Die glück
lichen Beſitzer von Motorfahrzeugen dürfen nicht jede Rückſichtnahme
auf Anwohner und Fußgänger fallen laſſen.

Kreis Halverſtadt
Sargſtedt, 2. Juni. Morgen feiern unſere lieben Genoſſen Karl u.

Minna Odenbach das Feſt der Silberhochzeit. Die Partei ſpricht
dieſen beiden Freunden die beſten Glückwünſche aus in der Hoff
nung, daß ihnen noch lange glückliche Jahre beſchieden ſein mögen.
Beide ſind ſchon längere Zeit Parteimitglieder; Minna ſeit dem Be
ſtehen der Frauengruppe eines deren treuſten Mitglieder. Dem Glück

wunſche der Partei ſchließt ſich an die Geſchäftsſtelle des „Halber
ſtädter Tageblatt“.

Derenburg, 2. Juni. Gewitter. Am Sonnabend und Sonn
tag zogen ſchwere Gewitter über unſeren Ort. Die Enkladungen
waren ſehr ſchwerer Natur. Der Blitz ſchlug in mehrere Gebäude ein,
ohne zu zünden. Auch die Lichtleitungen und Radioanlagen blieben
nicht verſchont. Viele Radioapparate wurden zerſtört. Das Ge
witter am Sonntag brachte große Ueberſchwemmungen mit. Durch
den wolkenbruchartigen Regen waren die Straßen derartig über
ſchwemmt, daß die Autos ſtecken blieben und die Keller an verſchie
denen Stellen volliefen. Der Hellbach und Rothebach brachten große
Waſſermaſſen von Heimburg herunter, ſie traten über die Ufer und
überſchwemmten gange Strecken Wieſen und Felder. Unfall.
Der Geſchirrführer Kühne, Burgſtr. erlitt ſchwere Fußverletzungen,
indem ihm ein vollbeladener Wagen mit Kies übers Bein fuhr
Kühne glitt auf dem ſchlüpfrigen Wege aus und kam ſo unter den
Wagen.

Jſingerode, 2. Juni. Blätzſchlag. Bei dem hier am 30. Mai
vorüberziehenden Gewitter ſchlug der Blitz in das Haus des Land
wirks Keuer ein, welches von einem Jnvaliden-Ehepaar bewohnt
wird. Der Blitz nahm ſeinen Eingang am Giebel des Hauſes und
ging durch mehrere Zimmerwände und am anderen Ende des Wohn
hauſes in die Erde. Er hinterließ weiter nichts als einige Löcher in
den Wänden. Die Bewohner kamen mit dem Schrecken davon.

Aus Kuedlinburg
q.* Quedlinburger wißt ihr ſchon daß Geſchäft und Politik

ſich nicht vertragen, denn die Zahlungseinſtellungen des deutſchnatio
nalen Samenhändlers Schobbert, ſollten jeden Geſchäftsmann
warnen, daß der Poſtdirektor Liebe nicht weiß, oder nicht.
daß ſeine Poſtaushelfer mit dem Parteiabzeichen der Nagis ihren
Dienſt, mit Mütze und Armbinde, verſehen. Wozu hat Herr Direktor
Liebe mehr Vertrauen, zum Arbeitsamt oder zur Nazivermittlungs
ſtelle? daß unſere Polizei anſcheinend blind iſt, denn die Nagis
laufen am Tage in Uniform mit entrollten Fahnen durch die Stadt,

daß vor einige Tagen im Kaffee Heine von Nazis eine Art
Plan entworfen wurde, wie man den Landratsſohn am beſten ver
prügelt. daß unſere Kriminalpoligei, eine Anzeige wegen Be
beidigung und Bedrohung durch Kießling in einem öffentlichen
Lokal erſt aufnahm, nachdem eine Beſchwerde beim Oberbürgermeiſter
in Ausſicht geſtellt wurde. daß wir die wild gewordenen Spießer
Geſchäftsleute nur durch uns aufgezwungene Maßnahmen treffen
können. daß die Partei keine Papierſoldaten, ſondern Kämpfer
braucht? Quedlinburger, daß aber wißt ihr doch, daß die in
letzter Zeit verſtärkten Provokationen der Nazis nur durch Selbſt
hilfe einzudämmen ſind, denn einige Polizeibeamte haben Angſt, daß
ihnen ihr Gemüſe im Garten. mit Petroleum begoſſen wird.
Nicht wahr, Herr 2

qr. Betkriebsräte-Schulung. Am Donnerstag, den 4. Juni, 20
Uhr, nimmt in der Städt. Berufsſchule die Klaſſe für gemiſchte Be
rufe ihre Arbeit wieder auf. Es wird gebeten, pünktlich zur Stelle
zu ſein.

gr. Arbeiksloſen-Veranſtaltung. Heute abend findet die 6. Ar
beitsloſenveranſtaltung im Gewerkſchaftshauſe ſtatt, bei der der
Volkschor mit einem gut zuſammengeſtellten Programm aufwartet.

gr. Bei dem ſchweren Gewitter am Sonnabend nachmittag iſt ein
kalter Schlag in den Blitzableiter des SchillingsTheaters gegangen
Da gerade eine Kindervorſtellung ſtattfand, ſtrömten die Kinder alle
auf die Straße und in den Garten. Als ſich die Aufregung gelegt
hatte und feſtſtand, daß nichts paſſiert ſei, konnte die Vorſtellung zu
Ende geführt werden.

qr. Raſch tritt der Tod den Menſchen an. Einen tragiſchen Un
glücksfall fiel am Sonnabend gegen 18 Uhr eine 80jährige Frau zum
Opfer, die während des Gewitters den Steinweg überqueren wollte
und auf den naſſen Steinen ausrutſchte. Die Pferde eines Fuhr
werkes gingen über ſie hinweg. Ein Arzt, der ſofort durch den Ge
ſchirrführer herbeigerufen wurde, ordnete die Ueberführung ins
Krankenhaus an, wo di Frau geſtorben iſt. Dem Geſchirrführer
trifft an dem Unglücksfall keine Schuld.

gr. Die Feuerwehr wurde am Sonnabend während des Gewitters
alarmiert und zur Mühlenſtraße gerufen, wo infolge eines Waſſer
rohrbruches eine kleine Ueberſchwemmung eingetreten wo

Kreis NOuedlinvurg
Nachkerſtedt, 1 Juni. Gemeindeverktreterſitzung. Der

Haushaltsplan für das Geſchäftsjahr 1931-32 ſchließt in Einnahme
und Ausgabe mit 417,174,11 Mark ab. Die direkten Gemeindeſteu
ern ſind erheblich geſenkt und zwar: die Grundvermögensſteuer vom
bebauten und unbebauten Grundbeſitz von 100 Prozent auf 80 Pro
zent, die Gewerbeſteuern von 175 Prozent auf 125 Prozent. Der
Kommuniſt Göritz lehnte auch in dieſem Jahre den Etat ab. Die
Ausgaben für Wohlfahrtspflege und Geſundheitsweſen ſind in diefem

Jahre beſonders groß, weil alle zu Weihnachten von der Grube
Konkordia entlaſſenen Arbeiter in nächſter Zeit ausgeſteuert werden
und dann der Wohlfahrtspflege zur Laſt fallen. Dieſer Ditel mußte
darum auch eine entſprechende d erfahren. Um der Arbeits
loſigkeit zu ſteuern, ſind erhebliche Mittel wieder bereitgeſtellt. Ge
gen die Stimmen des Grubenvertreters H. Gutbier und Göritz wurde
der Etat Entwurf angenommen. Der zweite Punkt: Einführung der
Bierſteuer, brachte nicht die erwartete Debatte. Die Bierſteuer wurde
beſchloſſen. Gegen den Ankauf eines Baugrundſtückes von der Grube
in der Größe von 1000 qm, das qm 15 Pfg, ſtimmte nur der Kozi,
trotzdem er in der Debatte ſeine Zuſtimmung zu dem Ankauf zuſagte
mit der Beteuerung, daß er in dieſer Situation den Landjäger auch
als Menſch betrachte Auf dieſem gekauften Grundſtück ſoll ein Land
jägerwohnhaus errichtet werden. Einſtimmig wurde dieſes Projekt
gut geheißen und angenommen! Ein lang gehegter Wunſch der
Nachterſtedter Arbeiterſchaft iſt durch die Beſchließung des Baues
einer Turnhalle in Erfüllung gegangen. Ebenfalls ſollen Neben
räume geſchaffen werdn, wie: Verſammlungsraum und Jugendheim,
Brauſe und Wannenbäder. Nach Fertigſtellung dieſes Projektes
wird der Anbau von 2 Klaſſen, die jetzt noch außerhalb des Volks
ſchulgebäudes liegen begonnen werden. Gegen dieſe von allen ein
ſichtigen Menſchen anerkannte Notwendigkeit ſtimmte nur H. Gut

GBSGGSSSS-SSASCCCtDer Strohhut-Stapellauf-

Die Rekordſchwimmerin Helen Madiſon geleitete den
Rieſenkäufling zu Waſſer.

Die diesjährige amerikaniſche Strohutſaiſon wurde in Seattle
durch den feierlichen Stapellauf eines Rieſenſtrohhutes eröffnet. Vier
Girls trugen durch ein Spalier von Ruderer das Symbol der ſam
merlichen Herrenkleidung zu Waſſer. Hier beſtieg die Meiſterſchwim
merin Helen Madiſon den Strohhut und eröffnete mit dem „Stapel
hauf“ dieſes wunderlichen Schiffchens die Strohhutſaiſon in den Ver
einigten Staaten.

IDEINE KAMPFMITITEL

Die Voraussetzung des sozialistischen Endsieges ist heute ebenso wie in der Frähzeit der sozialde mokratischen

Bewegung die Revolutionierung der Köptfe. Der Sozialismus kennt Keine schärfere Waffe als die der Aufklärung

Die Partei erleichtert Dir die Aufklärungsarbeit durch Herausgabe äußerst billiger Broschären über die wichtigsten

Probleme der Zeit und des Sozialismus Benutze dieses Watfenarsenal Unsere Stärke liegt im Wissen, im Erkennen.
Je umtassender Dein Wissen, desto fester unsere Organisation, desto größer unsere Werbemöglichkeit! Deine Volks

buchhandlung stellt Dir diese Broschüren für wenige Pfennige zur Verfägung. Lies diese Schriften und gib sie weiter

bier (B.). Am Schluß der Sitzung gab der Gemeindevorſteher eine
Einladung der hieſigen Feuerwehr zu dem am 30. und 31. Mai

e m des Feuerwehr n des eburg bekannt. Der Entwurf desGeſchäſtsjahr 1931-32 egt vom 30. Mat

Rathauſe für die Einwohnerſchaft Nachterſtedts zur
ſichtnahme aus

Warnſtedt, 2. Juni. Die Werbung von Mitgliedern für
das Harzer Bergtheater hat begonnen. Der Mitgliedspets
beträgt 1. RM., wofür auf allen Plätzen 25 Prozent Ermäßigung
eintritt. Die hieſige Einwohnerſchaft wird gebeten, ſich recht zahlreich
in die Liſte einzuzeichnen und das Theater noch mehr als im vorigen
Jahre zu beſuchen. Etwaige Anfragen ſind an Herrn Gemeindevor-
ſteher König oder an die Werbezentrale im Landratsamt Quedlin
burg zu richten.

Ditfurk, 2. Juni. Die Werbung von Mitgliedern für
das Harger Bergtheater hat begonnen. Der Mitgliedspreis beträgt

RM. wofür auf allen Plätzen 25 Prozent Ermäßigung eintritt.
Die hieſige Einwohnerſchaft wird gebeten, ſich recht zahlreich in die
Liſte einzugeichnen und das Theater noch mehr als im vorigen Jahre
zu beſuchen. Etwaige Anfragen ſind an Herrn Harig jun. oder an
die Werbezentrale im Landratsamt Quedlinburg zu richten.

Weddersleben, 2. Juni. Die Werbung von Mitgliedern
für das Harzer Bergtheater hat begonnen. Der Mitglieds
preis beträgt 1. RM., wofür auf allen Plätzen 25 Prozent Er
mäßigung eintritt. Die hieſige Einwohnerſchaft wird gebeten, ſich
recht zahlreich in die Liſte einzuzeichnen und das Theater noch mehr
als im vorigen Jahre zu beſuchen. Etwaige Anfragen ſind an Ge
meindevorſteher Weidling oder an die Werbezentrale im Landrats
amt Quedlinburg zu richten.

Hedersleben, 2. Juni. Der Gemeinde und Schulhaushaltspian

liegt zur Einſicht öffentlich ſeit 28. Mai bis 11. Juni in der Ge
meindekaſſe aus. Unwetter. Am Sonnabend abend war unſer
Ort der Mittelpunkt mehrerer Gewitter. Trotz der Schwere der Ge
witter fiel nur ein ſanfter erquickender Regen. Dagegen brachte das
Gewitter am Sonntag abend furchtbare Waſſermengen, ſo daß die
Saat verſchiedener Aecker verſchlammt oder fortgeſpült wurd

Sewerkſchaftliches
In der Bekriebsverkretungswahl bei der Deutſchen Reichspoſt, die

am 16., 17. und 18. Mai ſtattfand, wurden, wie der Geſamtverband
mitteilt, von 101 090 Wahlberechtigten für den Zentralbetriebsrat
beim Reichspoſtminiſterium insgeſamt 79 793 Stimmen abgegeben.
Von den gültigen Stimmen erhielten der Geſamtverband, Reichsab
teilung E Poſt und Telegraphie 40 528, die Chriſten 24 658, die Hel
ferinnen 6 275, und die Ro. Gew. Opp. 6 041 Stimmen. Die frei
gewerkſchaftliche Mehrheit iſt mit dieſem Ergebnis nach wie vor ge
ſichert.

Der Konjunkkurbericht des preußiſchen Handelsminiſteriums ſtellt
für den Monat Mai feſt, daß ſich die Geſamtwirtſchaftslage nicht
gebeſſſert habe. Wenn auch die Beſchäftigung in einzelnen Jn
duſtriegweigen eine Belebung aufweiſt und dementſprechend die Ar
beitsloſigkeit geſunken ſei, lägen doch bloß ſaiſonmäßige Einflüſſe vor,
die noch keine Rückſchlüſſe auf eine kommende konjunkturelle Be
lebung der Wirtſchaft erlaubten.

Der indoneſiſche Gewerkſchaftskongreßß in Solo auf Java be
ſchloß am Montag im Anſchluß an eine Rede des gegenwärtig dort
weilenden Vorſitzenden des Niederländiſchen Gewerkſchaftsbundes
Kupers einſtimmig den Anſchluß an den Jnternationalen Gewerk
ſchaftsbund. Die indoneſiſche gewerkſchaftliche Landeszentrale zählt
gegenwärtig 32 000 Mitglieder.
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Reichs Arbeiter-Sport-Woche.

Alle Jahr einmal ruft der Arbeiterſport ſeine Scharen damit ſie
ſich ſammeln und nach außen die Kraft und den Geiſt dieſer Bewe
gung demonſtrieren. Urſprünglich war für dieſe Sammlung ein Tag
vor geſehen Raſt Reichs Arbeiter Sport Tag nannte man dieſe
Veranſtal lung Aber bald ſtellte es ſich heraus, daß ein Tag zu die
ſer Demonſtration nicht ausreichte. Neue Sparten entſtanden im
Arbeiterſport und jede einzelne wollte man an dieſem Tage zur
Geltung kommen laſſen. Darum ſchritt man an faſt aller größeren
Orten bald zu einer ReichsArbeiterSport- Woche Jn Halberſtadt
herrſcht dieſe Gepflogenheit ebenfalls ſchon ſeit Jahren.

Die diesjährige Arbeiter Sport Woche beginnt am kommenden
Sonntag und endet am Sonntag, den 14. Juni. An den Tagen der
Woche werden die eingelnen Vereine wieder mit beſonderen Veran
ſtaltungen aufwarten, während der Sonntag den Abſchluß in Form
einer wuchtigen Demonſtration und die Hauptkämpfe auf dem Anger

ingt.
Die nächſte Woche wird alſo ganz im Zeichen des Arbeiterſportks

ſtehen. An der organiſierten Arbeiterſchaft liegt es nun, der Woche
einen würdigen Rahmen zu geben durch Unterſtützung der Veran
ſtaltungen. Jeder ſollte es als ſeine Pflicht betrachten, ſein Scherf
lein zu dieſer Woche beigetragen zu haben, damit die Unkoſten ge
deckt werden und vielleicht ein Ueberſchuß erzielt wird, der im Inter
eſſe der Jugendpflege veſtlos verbraucht wird.

Aber nicht auf den materiellen Vorteil allein kommt es an, ſon
dern vor allem auf den ideellen. Die Reichs Arbeiter Sport Woche
will neue Streiter für die Jdee des ſogialiſtiſchen Arbeiterſports ge
winnen Viele unſerer Genoſſinnen und Genoſſen oder der Kinder
unſerer Arbeitsbrüder ſtehen dem Sport überhaupt noch fern. Sie
gilt, es für den Arbeiterſport zu intereſſieren. Alle Eltern ſollten
deshalb ihre Kinder dem Abrbeiterſport zuführen. Sie ſind es der
Jdee des Sozialismus und der Geſundheit ihrer Kinder ſchuldig.

Weiter will die ReichsArbeiterSport Woche aber auch an das
Gewiſſen derjenigen klopfen, die wohl Sport betreiben, aber dieſen

noch im bürgerlichen Lager pflegen. Für einen von der Notwendig
keit dec Gewerkſchafts und Parkeibewegung überzeugten Sportler iſt
kein Platz im bürgerlichen Sport der ſich neutral nennnt, aber noch
nie eutral war und auch nie neutral werden kann und werden will.
Jm Arbeiterſport kämpft Genoſſe zuſammen mit dem Genoſſen, im
bürgerlichen Sport aber ſteht neben dem Arbeiter der Nationalſogia
liſt, der nur darauf lauert, den ſozialen Errungenſchaften der Ar
beiterſchaft nach Muſſoliniſchem Muſter den Garaus zu machen.

Möge die ReichsArbeiterSportWoche deshalb Mahner Und
Wecker ſein, damit ſich neue Maſſen um das rote Banner der ſozig
liſtiſchen ArbeiterSport Internationale ſcharen. fs.

Werktätige treiben Flugſport!
Der „Sturmvogel“ Flugverband der Werktätigen e. V.

das dritte Jahr ſeiner Tätigkeit. Bei dieſer Gelegenheit darf man
einen Blick zurückwerfen auf die Zeit ſeines Entſtehens: „Luftfahrt

Sache des gangen Volkes“, „Flugſport muß Volksſport werden
mit dieſen Leitſätzen trat der junge Fliegerverband in die Oeffentlich
keit. Damals lächelten nicht nur die Laien mitleidig über ein ſo

beginnt

ſchwieriges Unterfangen. Mögen auch die Grundideen des Sturm
vogel“ manchem Sportsfreund ſchon nahegelegen haben, ihre Aus
führung erſchien jedoch auf Jahrzehnte hinaus unerfüllbar im Hinblick
auf die hohen Koſten, die bisher mit dem Fliegen verknüpft waren.
Aber die Rechnung, daß auf dieſem Gebiet eine MaſſenOrganiſation
der Werktätigen das ſchier Unerreichbare verwirblichen könne hat ſich
als richtig erwieſen. Allein der äußere Beſtand des „Sturmvogel“
beweiſt es.

Ueberall in gang Deutſchland ſind Ortsgruppen des Verbandes
emporgewachſen und noch immer mehr katendurſtige alte und junge
Sportsfreunde melden ſich an. Im Gau Berlin beiſpielsweiſe iſt der
Sturmvogel“ überhaupt die größte aller Flugſportvereinigungen.
Nicht jedoch nur in den Großſtädten und Luftverkehrszentren, auch in
kleinen und kleinſten Orten haben ſich genügend Flugbegeiſterte zu
ſammengefunden. Die Zahl der Gruppen iſt nach wie vor im Wachſen
und beträgt zur Zeit 193. Viel praktiſche Arbeit iſt in primitiven

Baſtel Werkſtätten mit veſcheidenen Mitteln geleiſtet worden. Ueber

Ja, es gibt Gruppen, die bereits vor der Vollendung des dritten und
vierten Flugzeuges ſtehen. Hunderte von Flugſchülern wurden auf
den Segelgeländen des Verbandes in die Kunſt des Gleit und Segel
fliegens eingeweiht und im kommenden RhönSegelflug Wettbewerb
wird der „Sturmvogel“ zum erſten Male am Start erſcheinen.

Daß der Flugverband der Werktätigen auch über eine ſtattliche
Zahl von Verkehrs und Sportmaſchinen verfügt, iſt bekannt. Daß
er aber auch erfolgreich den Selbſtbau von Motorflugzeugen be
gonnen hat, darf der Verband heute mit Stolz regiſtrieren. Am Him
melfahrkstage wurde in Berlin das Leichtflugzeug der Gruppe Frie
drichshain geweiht, das nach eigenen Konſtruktionsplänen mit gering
ſten Mitteln, buchſtäblich aus den opferwillig geſparten Groſchen der
Werktätigen geſchaffen wurde. Andere Gruppen ſind dabei, dieſen
Typ eines Volksflugzeuges, das nur wenige hundert Mark an Bau
koſten verlangt, weiter zu entwickeln. Jn Kürze hofft der Sturm
vogel“ ſo viele dieſer Maſchinen zu beſitzen, daß in jeder Gruppe auch
der Aermſte praktiſch zum Fliegen kommt. So iſt durch das Wirken
des Sturmvogel“ der Flugſport trotz der bitteren Not ſchwerer
en heute ſchon geſunder und billiger, ein wahrer Volksſport
geworden.

RNRadfahren.
Juni Werbemonat!

Der ArbeiterRad und Kraftfahrer Bund „Solidaritgt“ nimmt
den Juni als ſeinen Werbemonat. Er iſt der größte Bund feiner
Art in der Welt. Er kann ſogar der größte Arbeiter Sportverband
werden, wenn jedes Bundesmitglied jetzt im Juni nur ein neues
Mitglied gewinnt. Und das iſt möglich; iſt doch des Feld noch ſo
groß, das bearbeitet werden kann. Hunderttauſende von Radfahrern,
die noch nicht organiſiert ſind, die die Bedeutung des ARKB noch

nicht kennen, gibt es noch. Auch die Leiſtungen des Bundes ſind den
meiſten noch unbekannt. Was bietet der Bund. 1. Eine Radunfall
ünterſtühung, beginnend mit 1 Mark pro Tag bis 2,50 Mark 13
Wochen lang, 2. eine Rad Diebſtahlunterſtüßung durch Lieferung
eines neuen Rades, 3. eine Haftpflichtunterſtützung mit einer Leiſtung
bis zu 5000 Mark, 4. eine Sterbeunterſtützung, 5. koſtenloſen Rechts
ſchutz. Alles dieſes für 60 Pfg. Monatsbeitrag als Radfahrer. Kin

der haben alle dieſe Unterſtützungen dementſprechend für 1 Mark
Jahresbeitrag und freie Benutzung der Saalſportgeräte. Für die
Mdtorradfahrer gibt es keine günſtigere Vereinigung als dieſen
Bund. Das beweiſt auch der Mitgliederbeſtand an Motorradfahrern
von über 30 000. Darum ihr Radler alle, nützt den Werbemonat
Juni voll und ganz aus. In der Zeit vom 1. Juni bis 1. Juli iſt der
Eintritt frei. Gleichzeitig machen wir auf die öffentlichen Ver
anſtaltungen aufmerkſam. Am 19. Juni, 20 Uhr, auf dem Domplatz,
am 25. Juni 20 Uhr, auf dem Paulsplan und am 1. Juli, 20 Uhr,
auf dem Johannesbrunnen unter Mitwirkung von Geſangvereinen,
Bandonion Verein und dem Reichsbanner. Sämmtliche Motorrad
fahrer müſſen am kommenden Mittwoch, 19,15 Uhr vor dem Tage
blatt ſein wegen der Werbefahrt. Keiner darf fehlen! Am 28.
Juni findet die beliebte Trecktal-Tour ſtatt. Fahrpreis hin und zu
rück für Erwachſene 1 Mark und für Kinder 50 Pfg. Zwangsloſer
Aufenthalt Kinderbeluſtigungen uſw. Rechtzeitig in die Liſten ein
tragen. Alles Nähere folgt noch.

Was jeder können ſollte: Jin Jitſu.
e

Nach plötzlichem Wenden aus der Grundſtellung wird der Gegner
über die Schulter zu Boden geworfen

Der altjapaniſche Ringkampf JiuJitſu erobert ſich in Deutſchland
immer mehr Freunde. Iſt doch Jiu-Jitſu nicht nür ein Sportſpiel,
ſondern ein Schutz und die natürlichſte Waffe, zu der man keinen
Waffenſchein braucht und die obendrein noch eine Sicherheit bietet
wie ſie kein Revolver gewährt. Nämlich ſich niemals gegen hren
Eigentümer zu richten. Beſonders für Frauen iſt JiuJitſu geeignet,
da nicht Kraft, ſondern Geſchicklichkeit maßgebend iſt.

a

Turnen: Leichtathletik.
Franzöſiſches Bundesfeſt. Das Feſt des franzöſiſchen Arbeiter

ſportverbandes in Roubaix war ein großer Erfolg. Ueber 8000 Ar
betterſportler marſchierten im Feſtzug, darunte Vertretungen von
mehreren ausländiſchen Verbänden der Sozialiſtiſchen Arbeiter
SportJInternationale. Die Maſſenfreiübungen wurden von 2000
Sportlern und Sportlerinnen vorgeführt. Jm Fußballſpiel Frank
reich gegen Belgien, das vor 20 000 Zuſchauern ſtattfand, ſiegte Bel
gien mit 5:0. Bei den leichtathletiſchen Wettkämpfen wurden Sieger
in 5000 mLauf Vandermolen (Belgien) 15 Min. 47,4 Sek. 100 m
Lauf Neumann (Deutſchland) 11,2 Sek. 400 mLauf Hameon
(Frankreich) 53,2 Sek.; 1500 mLauf Leroux 4 Min. 26,3 Sek.

Ungariſche Leichtathletikmeiſterſchaften. Die am 23. und 24. Mai
in Budapeſt abgehaltenen Leichtathletikmeiſterſchaften der ungariſch.

hatten gute Sportler zu den Wettkämpfen entſandt. Die wichtigſten
Ergebniſſe der Sportler: 100 m Hoch und Friedmann, Wien je 11.3
Sek.; 400 m Jeruſcheck, Wien, 53,2 Sek.; 800 m Erdinger, Wien 2
Min. 01,5 Sek. (öſterreichiſche Beſtleiſtung), 1500 w Veigl, Wien 4
Min. 17,8 Sek.; 5 000 m Nemeth, Budapeſt, 15 Min. 59,4 Sek.;
T mal 100 mm Wien 3 Min. 36,4 Sek.; Hochſprung Reichelt, Wien
1,70 m; außer Wettbewerb 1,73 m (öſterreichiſche Beſtleiſtung); Drei
ſprung, Cſefay Budapeſt, 12,58 m Speerwerfen, Dwarak, Wien,
47,77 m. Ergebniſſe der Frauen 4 mal 100 m Büdapeſt 58 Sek.;
100 m Resniceck; Wien, 13,2 Se

Olympigausſcheidungen in Lelkland. Der lettiſche Sport und
Schutzbund begann in Riga mit den leichtathletiſchen Ausſcheidungs
wettkämpfen zum 2. Arbeiter Olympia in Wien An Ergebniſſen
wurden erzielt 100 m E. Robeſchnieks 115 Sek.; 200 m Grauſe
245 Sek.; 400 mm Grauſe 53,6 Sek. 800 m Leingards 2 Min. 09
Sek., 1500 m Baltinſch 4 Min. 092 Sek. (neue lettiſche Höchſtlei
ſtung); Speerwerfen: Kikuts 52,99 m (neue lettiſche Höchſtleiſtung).
Kugelſtoßen J. Robeſchnieks 1149 m Diskuswerfen E Robeſchnieks
36,14 m. Frauen: 100 m Liepin 13,8 Sek. Weitſprung Liepin 4,72
Meter Kugelſtoßen Grusdin 8,59 m; Diskuswerfen- Grusdin 22,55
Meter.

Schwimmen.
Ausfcheidungskämpfe im Waſſerball.

Die Waſſerballmannſchaften von Aſchersleben, Roßlau und Oſter
wieck ſtanden im Kampf um den Aufſtieg in die A Klaſſe. Nachdem
Roßlau gegen Aſchersleben 4:1 gewinnen konnte, mußte dieſe Mann
ſchaft am Nachmittag gegen Oſterwieck antreten und gewann 2:1.
Zufolge eines angenommenen Proteſtes Oſterwiecks mußte ein zwei
tes Mal geſpielt werden. Nach Schluß der regulären Spielzeit ſtand
das Spiel 3.3. In der Verlängerung gelang es Roßlau das Sieges
tor anzubringen und ſich ſomit den Aufſtieg in die A Klaſſe zu
ſichern.

Olympigausſcheidungskämpfe der Schwimmer in Erfurt. Das
Programm des ArbeiterTurn und Sportbundes für den 14. Juni
ſieht folgende Ausſcheidungskämpfe vor: Frauen 100 m Rücken
ſchwimmen, 100 und 200 m Bruſtſchwimmen, 100 m Kraulſchwim
men, Kunſtſpringen (3 Pflicht und ein Kürſprung) und Turmſprin
gen (3 Pflichtſprünge, 1 Kürſprung) Männer 200 und 400 m Bruſt
ſchwimmen, 100 und 200 m Rückenſchwimmen, 100, 200 und 400 m
Kraulſchwimmen, 1500 m Beliebig, Kunſtſpringen (4 Pflichtſprünge,
1 Kürſprung) und Turmſpringen (4 Pflichtſprünge, 1 Kürſprung).
Neben dieſen reinen Olympigausſcheidungswettkämpfen finden Sta
fettenſchwimmen verſchiedenſter Art Freiübungen im Waſſer Kunſt
reigen, Rettungsvorführungen und Waſſerballſpiele ſtatt

Handball.
Leändermannſchaft gegen Städiemannſchaft Hannover 13:11 (7:3)

Beide Mannſchaften zeigten vor 4000 Zuſchauern ein ſehr an
ſprechendes Spiel. Die Ueberlegenheit, die die Ländermannſchaft in
der erſten Halbzeit zeigte, wurde nach der Pauſe durch eine Um
wechslung von Spielern herabgemindert. Der Jnnenſturm der Län
dermannſchaft wurden in die Städtemannſchaft eingereiht und ver
lieh dieſer Mannſchaft eine ſtarke Durchſchlagskraft, ſodaß die Län
dermannſchaft vom Angriffs- zum Verkeidigungsſpiel zurückgedrängt
wurde. Ein weiteres Auswahlſpiel der Ländermannſchaft wird am
14. Juni gegen die Städtemannſchaft Magdeburg ausgetragen

Um die weſtdeutſche Handballmeiſterſchaft.

SchwarzGelb Düſſeldorf erzwang gegen den vorjährigen weſt
deutſchen Kreismeiſter ein 2:2 und Elberfeld Uellendahl ſchlug Köin
Mülheim 4.3 Uellendahl hat die beſten Ausſichten den alten Meiſter
Kaiſerau abzilöſen

Nordweſtdeulſche Meiſterſchaft.

Jn der Vorrunde um die Meiſterſchaft des 11. Kreiſes vom Ar
beiter Turn und Sportbund ſchlug Bielefeld die Mannſchaft von
Hildesheim 4:3 Mit demſelben Ergebnis blieb Delmenhorſt über
Osnabrück Sieger. Bremerhafen gewann über Wilhelmshafen 6:3.
Die Unkerlegenen ſind vom weiteren Wettbewerb um die Kreismei
ſterſchaft ausgeſchieden.

Handball in Magdeburg.
Rach Abſchluß der Runde iſt der Spielbetrieb etwas ruhiger. Der

letzte Sonntag brachte eine große Ueberraſchung, indem Fichte-Mag-
deburg Alte Neuſtadt, die in der BeKlaſſe ſpielen, gegen die AKlaf
ſigen aus Jrxleben überzeugend 11.1 gewiemen konnten. Vor
wärts Fermersleben ſpielte gegen Turner Schönebeck 2:2 und Eiche
Biederitz konnte Fichte Magdeburg Neue Neuſtadt 5:2 beſiegen.

e

Fußball.
Belgiſche Arbeiterfußballmeiſterſchaft.

Das Endſpiel um die Meiſterſchaft des belgiſchen Arbeiter Full
ballverbandes zwiſchen Zukunft Bergerhout, dem Antwerpener Pro
vinzmeiſter und GraceBerleur, dem Lütticher Provinzmeiſter, endete
mit einem 3:1 (0:0)-Sieg des erſteren. Bergerhout iſt damit zum
erſten Male belgiſcher Meiſter geworden. Seine Vorgänger ſind
1921 und 1922 U. S. Ukkel-Brüſſel; 1923 und 1924 M. Antwerpen;
1925 HerſtalLüttich; 1926 Avenir-Brüſſel; 1927 GraceBerleurLüt
tich; 1928 und 1929 Viteſſe AntwerpenBoom; 1930 R. K. Ankwer
penDurnhout.

Germanig Burg, in der letzten Runde nur wenig beachtende Re
ſultate erzielend, hat ſich an die Spitze der 1. Gruppe in der erſten
Klaſſe geſchoben. Auch der Kreismeiſter, Wacker Frieſen Reuhal
densleben, vermochte bis jetzt nicht dagegen anzukommen. Auch beim
letzten Spiel bewies Germania ſeine Spielſtärke, indem Eintracht
Süd Magdeburg glatt 4:1 geſchlagen wurde. Jn der zweiten Gruppe
ſteht Turner Burg an der Spitze, hart gefolgt von Weitſtoß Schöne
beck, die auch in den Jahren ſchon immer an der Spitze marſchierten.
Jm Verlauf der zweiten Runde kann ſich hier ſehr leicht eine Ver
ſchiebung bemerkbar machen. Turner kann vielleicht von Glück
ſprechen, daß am letzten Sonnkag ein Gewikter kam und dadurch das
Spiel gegen Wacker Felgeleben, das ſchon 2:1 verloren war,
abgebrochen werden mußte. Weitſtoß Schönebe ck dagegen
ſiegte überzeugend 7:1 über Jers leben. Sehr ſchlecht ergeht es

Arbeiterſportler brachten trotz großer Hitze gute Ergebniſſe darunter
mehrere neue Höchſtleiſtungen. Oeſterreichiſche Abeiterſportvereine

dem M. B. E. Noch kein Spiel konnte in der Runde gewonnen
werden und die Ausſichten auf baldige Beſſerung beſteht auch nicht



Erſt letztmalig mußte er von den Freien Turnern Benneckenbeck eine
10: 1-Schlappe hinnehmen. Auch dem Sportklub Burg erging es
ähnlich. Erſt das Spiel gegen Sturm Schönebeck brachte ihm zwei
Pluspunkte, die aber am letzten Platz in der Tabelle noch nichts
ändern. Ein ſehr intereſſantes Spiel lieferten Sturm 07 und For-
tung Barleben, das von hohem Können Zeugnis ablegte. Ein 2:2
war ein gerechtes Reſultat. Hierin kann V. f. B. Magdeburg
ohne Zweifel als die beſte Mannſchaft angeſprochen werden. Ungeſchla
gen und mit überzeugenden Reſultaten ſteht die Mannſchaft an der
Spitze und dürfte ſich dieſe auch kaum ſtreitig machen laſſen. Sein
ſtärkſter Konkurrent iſt Sportfreunde Magdeburg Aber auch er
wurde ſicher 7:3 geſchlagen. Boruſſia Magdeburg, auch eine Mann
ſchaft, die zu Beginn der Serie in die 2. Klaſſe mußte, beweiſt auch,
daß ſie zu ſpielen verſteht. Olvenſtedt wurde 5:0 geſchlagen. Bo
ruſſia ſteht hinter V. f. B. und Sportfreunde an dritter Stelle.

VBermiſthtes
Schweres Schiffsunglück an der kaliforniſchen Küſte. 70 Meilen

nördlich von Santa Barbara an der kaliforniſchen Küſte fuhr der
Küſtendampfer „Harvard“ auf ein Riff. Das Schiff befindet ſich
im Sinken. Die 500 Paſſagiere und die Beſatzung haben das
Wrack in Rettungsbooten verlaſſen. Wie ergänzend gemeldet wird,
ſind mehrere Rettungsſchiffe unterwegs. Die See iſt ruhig. Die
„Harvard“ wurde im Jahre 1906 als Vergnügungsdampfer erbaut.
Sie iſt 3818 Tonnen groß und in Los Angeles beheimatet.

Die Film-Oberprüfſtelle wird, wie verlautet, am kommenden
Mittwoch über den von der Univerſal-Pictures-Corporation erneut
vorgelegten Remarque-Film Jm Weſten nichts Neues“
entſcheiden. Viele Parlamentarier, Beamte und Perſönlichkeiten
der Linken wie der Rechten haben ſich neuerdings den Film ange
ſehen und niemand hat das Verbot verſtehen können.

Drama der Nok. Jn Pirmaſens erſchoß ein 45 Jahre alter
Händler, der in finanzielle Schwierigkeiten geraten war, ſeine Frau
und ſeine beiden Kinder im Alter von 6 und 9 Jahren. Danach
tötete der Verzweifelte ſich ſelbſt.

„Bedenk“ liches aus dem Aralzeff-Prozeß. Jm Dresdener Ural
zeff- Prozeß wurde am Montag die Vernehmung des nationalſozia
liſtiſchen Angeklagten Bedenk fortgeſetzt. Bedenk beſaß eine förm
liche Virtuoſität darin, ſich Leute, die irgendwelche Beſtrafungen
zu befürchten hatten, dienſtbar zu machen. So gelang es ihm,
einen Reichswehrſoldaten zur Unterſchlagung von 130 000 Mark
Dienſtgeldern zu bewegen, um ſich dann dieſes Geld ſelbſt anzueig
nen. Der Mitangeklagte Rechtsanwalt Steinmetz aus Kaſſel äu
ßerte über Bedenk: „Er hat mich ins Gefängnis gebracht, ins Jr
renhaus, ins Obdachloſenaſyl und wieder ins Gefängnis. Jch habe
durch ihn alles Unglück durchkoſten müſſen Ebenſo verführte Be
denk den Mitangeklagten Schrade zur Urkundenfälſchung. An Ural
zeff hat Bedenk 34 000 Mark verdient. Zum Dank dafür verſuchte
er ihn jetzt vor Gericht zu belaſten, indem er große Geſchichten von
den „Gelagen“ des Hauptangeklagten erzählte. Es iſt nur noch die
Kleinigkeit zu ergänzen, daß die NaziZierde Bedenk ſelbſt an die
fen Gelagen teilgenommen hat

Cilly Außem hak die franzöſiſche Tennismeiſterſchaft gewonnen.
Sie erzielte damit den bedeutendſten Erfolg, den Deutſchland ſeit
dem Krieg im internationalen Tennis zu verzeichnen hatte. Jn der
Endrunde um die Damenmeiſterſchaft konnte die Deutſche ihre Geg
nerin, die Engländerin Betty Nuthall, entſcheidend in zwei Sätzen
8:6 und 6:1 ſchlagen. Sie jſt damit Meiſterin von Frankreich ge
worden. Jhr Erfolg wurde ſtürmiſch gefeiert.
Paris hak faſt drei Millionen Einwohner. Nach dem Ergebnis
der am 8. März vorgenommenen allgemeinen Volkszählung beläuft
ſich die Einwohnerzahl von Paris auf 2871 039 Perſonen. Das
ſind 32 623 mehr als bei der letzten Zählung im Jahre 1926. Jn
den zum Seinedepartement gehörenden Vororten ſind 2016 425
Einwohner gezählt worden, d. h. 319 493 mehr als 1926.

Sthach- Ecke
P. F. Blake

„Western Daily Mercury“ 1906, 1. Preis

Sschwarz

Englisches Spiel
Gespielt im Meisterturnier zu Neuyork, 1889
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Aus „Schachmeisterpartien“ I. Teil von Jean e

Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den Arbeiter Schach

Klub Halberſtadt, Gewerkſchaftshaus, zu richten.

Ein Windmühlen-Segelflugzeug.

Das Windmühlen Segelflugzeug während des Probeflugs.
Der erfolgreiche Segelflieger Hans Richter (rechts auf dem Bilde)

hat jetzt ein neuartiges Segelflugzeug konſtruiert, bei dem ſich über
den Tragdecken eine vierflügelige Schraube befindet, die durch den
Wind angetrieben wird und dem motorloſen Flug eine größere
Sicherheit verleihen ſoll. Der erſte Verſuchsflug verlief zur Zu
friedenheit des Erbauers.

Zur Tagung der Goethe- Geſellſchaft in
Weimar.

Prof. Dr. Peterſen

der bekannte Berliner Literarhiſtoriker und Präſident der
enGeſellſchaſt, leitet die 46. der Geſellſchaft, die

ſoeben in Weimar eröffnet wurde. Die Tagung dient hauptſäch
lich der Vorbereitung für die Feierlichkeiten zum 100. Todestag
Goethes im nächſten Jahre.

Faltbookunglück: drei Tole. Bei Jcking (Bayern) geriet auf
der Jſar ein mit drei Perſonen beſetztes Faltboot in einen Strudel
und kenterte. Sämtliche Jnſaſſen ertranken.

Tragödie eines Hausmädchens. Jn Liegnittz erſchoß ein 20
Jahre altes Hausmädchen aus Berlin die Frau eines Telegraphen
oberſekretärs, in deren Haushalt ſie angeſtellt war. Die Arbeit
geberin hatte das Hausmädchen wegen eines Diebſtahls bei der
Kriminalpolizei anzeigen wollen.

Schauſpielerin als Fliegerin. Die Amſterdamer Schauſpielerin
Roosje KohlerVan Geldern hat als erſte Frau von Batavia aus
den Flug nach Holland angetreten; die Flugſtrecke beträgt 15000 km.

Eiferſuchlsmord. Aus Eiferſucht erſchoß in Juditten bei Königs
berg ein 25 Jahre alter Muſiker ſeine 19 Jahre alte Geliebte und
jagte ſich nach der Tat eine Kugel in den Kopf. Der junge Mann
wurde lebensgefährlich verletzt ins Krankenhaus überführt.

Kinderkalaſtrophe. Jn Kaſchau (Tſchechoſlowakei) wurden vier
Kinder durch eine explodierende Handgranate, die ſie an einer abge
ſperrten Stelle des Truppenübungsplatzes gefunden hatten, in
Stücke geriſſen elf weitere Knaben wurden zum Teil ſchwer verletzt.
Es handelt ſich um arme ſlowakiſche Hirtenjungen im Alter von
10-416 Jahren.

Tod des älteften Gelehrten. Jm Alter von 98 Jahren verſtarb
in Göttingen der Geheime Regierungsrat Profeſſor Ferdinand
Frensdorff, das älteſte Mitglied des Lehrkörpers der Göttinger Uni
verſität, dem er 54 Jahre lang angehörte. Frensdorff war ein be
deutender Rechtslehrer.

wirtſchaft und Handel
Lebenshaltungskoſten ziehen an. Zum erſten Male ſeit einigen

Monaten zeigt der Lebenshaltungsindex des Statiſtiſchen Reichsamts
anſteigende Tendenz. Er hat mit 137,3 für den Durchſchnitt des Mo
nats Mai gegenüber 137,2 im Vormonat leicht angezogen. Wichtig
iſt, daß nur die Jndexziffer für Ernährung geſtiegen iſt, nämlich von
1292 auf 129,9. Die Jndexziffer für Wohnungen blieb unverändert,
die für die übrigen Poſitionen iſt ſogar etwas geſunken. Dieſe Ent
wicklung iſt ein Alarmzeichen!

Masrktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 1. Juni.

30. Mai 1. Jnni(ab märkiſche Station in Mark
Weizen 272.— bis 274 270. bis 272.Roggen 198. bis 200. 197. bis 199.
Braugerſte bis bisFutter und Jnduſtriegerſte 220.— bis 236. 216.— bis 233—
Hafer 187. bis 191 185. bis 189.Weizenmehl 33.00 bis 38.25 32.75 bis 38.00
Roggenmehl 26.50 bis 28.25 26.50 bis 28.25
Weizenkleie 14.75 bis 15.00 14.75 bis 15.00
Roggenkleie 14.00 bis 14.40 14.00 bis 14.40

Goethe

Amklliche Eiernofierungen. Deutſche Eier Trinkeier (voll
friſche, geſtempelte) über 65 g 9, über 60 g 8,25, über 53 g 7, über
48 g 6,25; friſche Eier über 53 g 7; ausſortierte, kleine u. Schmutz
eier 5,50. Auslandseier: Dänen 18er 9,25, 17er 8,50, 15
bis 16er 7,75; Eſtländer 151 l6er 7,25-7,50; Holländer 68
9,25, 60——62 g 8,25 8,50; Belgier 68 g 9,25; Litaler große 6,75;
Rumänen 5,50—6; Ruſſen große 6,25—6,50, normale 5,50—6, ab
weichende 5-—5,50, kleine, Mittel und Schmutzeier 5—5,25.

Amtlkliche Karkoffelnokierungen. Amtliche Berliner Kartoffel
preisNotierung je Zentner waggonfrei märkiſcher Stationen:
Weiße 1,60—1,80, rote 2-—2,20, Odenwälder Blaue 2,20-2,60,
Gelbfleiſchige (außer Nierenkartoffeln) 3,30—3,60 Mark. Fabrik
kartoffeln 10 Pfennig je Stärkeprozent.

öbzigldemotr. Partei Deutſchlundz

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Zeneſogialiſten Halberſtadt. Dienstag abend ſpricht der Genoſſe
Guſtav Weber über Die Geldtheorie (Federgeld) der Nationaſſogia
liſten Die Eintragungen zur Englandfahrt müſſen erfolgen.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend (S. A. J.
Unkerbezirk Halberſtadt-Wernigerode. Die Unterbezirksleitung

veranſtaltet am Sonnabend den 27 Juni, und Sonntag, den 28.
Juni, einen WochenendKürſus in der Volksſchule in Jlſenburg. DerJurſüs beginnt Sonnabends 20 Uhr. Der Unterbezirksvorſitzende
Gen. Fritz Müller-Wernigerode referiert über das Thema: „Moderne
Propaganda im Dienſte der Soz. Jugend bewegung. Partei
ſekretär Schütte-Halberſtadt ſpricht über Partei und Jugend
Gymnaſiallehrer Gen. MarquardtWernigerode ſpricht über das
Thema: Arbeiterſchaft und ihre Stellung zur Kunſt Alle Unter
bezirksfunktionäre müſſen ſich dieſe Tage unbedingt freihalten für

Halberſtadt. Gruppe Auguſt Bebel. Heute abend um
19.30 Uhr im Heim. Seid pünktlich

Wernigerode.
Jugendheim. Jungfalken: Mittwoch um 18 Uhr muß alles
pünktlich im Heim erſcheinen.

Jlſenburg. Am kommenden Donnerstag findet eine außerordent
liche Mitalieder Verſammlung ſtatt. Der Unkerbezirksvorſitzende Ge
noſſe Müller wird anweſend ſein. Da zu äußerſt wichtigen Punkten
wen genommen werden ſoll iſt das Erſcheinen aller unbedingt
notwendig

Kinderfreunde.
Thale. Die Kinderfreunde Thale beabſichtigen in den großen Fe

rien, vom 11.--22. Juli, in der Nähe von Treſeburg mit den Jungfalken und roten Falken ein Zeltlager zu veranſtalten, an dem auch
enoſſinnen und Genoſſen teilnehmen können, die Intereſſe an der

Arbeit der Kinderfreunde haben und ſie kennen lernen wollen, um
dann die Gruppe zu erweitern und weiter auszubauen. Die Vor
arbeiten ſind ſchon in Angriff genommen. In der übrigen Ferien
zeit werden halbe und ganze Tageswanderungen je nach Bedarf un
ternommen. Der Helfer und Helferinnenkreis hat am Freitag den
5. Juni beim Gen. H. Brand Roßtrappenſtr., 18 Uhr, eine ſehr wich
tige Sitzung. Der Helferkreis muß geſchloſſen erſcheinen.

Keithsvbanner
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Mark wofkiq. Regen 2 Grad Cesius.

Vorausſichtlicher Welterbericht bis Mittwoch, 3. Juni. abends:

Die Ueberflutung Europas mit maritimer Luft hat der Hitze
periode am Sonntag ein Ende bereitet. Am Montag früh lagen die

Temperaturen zum erſten Mal ſeit den kalten Tagen vor Pfingſten
unter 15 Grad. Jn den Mittagsſtunden wurden knapp 20 Grad
Wärme erreicht. Auf dem Brocken hielt ſich das Thermometer
zwiſchen 6 und 10 Grad. Das Dief, das bei ſeinem Durchzug durch

tſchland dieſen Umſchwung brachte. liegt nunmehr über Süd
ſchweden und wandert rden ab. Jhm folgt von Südeuropa
her ein Hochdruckgebiet, ſo daß dem Drüuckgefälle entſprechend
weiterhin gorwiegend weſtliche Winde wehen werden. Eine leichte
Störung anit Wolken und etwas Niederſchlag überſchreitet Montag
abend den Rhein, wird anfangs unſer Wetter beeinfluſſen aber doch
bald an Wetkerwirkſamkeit verlieren. Das zunächſt noch wolkge
Wetter wird alsdann Neigung zur Aufheiterung zeigen.

Ausſüchten: Anfangs wolkig ind ſtellenwerſe etwas Regen
ſpäter beainende Autheiterung, nur mäßig warm.

Arbelter, Angestellte u. Beamte
Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die
inserierenden Firmen unserer Zeitung!

Morgen Mittwoch 20 Uhr, Heimabend im Städt.
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